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Zur Lage im Reich.
Rechlsopposilion und Reichstag . Preußische Notverordnung.

Das Reich ertötzt einen Aufruf zur Winterhilfe.
Berlin . 14. Sept.

Aus n a t «o n a l I o z i a l l st i s che n Kreisen wird er-
klärt , daß die Mitteilung des Reichstagsabgeordneten Dr.
strick , die Nationalsozialisten würden sich wieder an den
Arbeiten des Reichstages beteiligen , nur so zu verstehen
sei. daß die Nationalsozialisten lediglich zu dem Zweck an
den Plenarverhandiungen teilnehmen zu wollen , zu ver¬
suchen. das Kabinett Brüning zu stürzen.  Line weiter-
gehende Beteiligung an den Arbeiten de» Reichstages
käme für die Nationalsozialisten nicht in Frage , so daß
die Nationalsozialisten insbesondere auch nicht an den Ar-
beiten des Strafrechtsausschuss «» des Reichstages teilneh¬
men würden , die am Dienstag nächster Woche wettergefübrt
werden sollen . Bei den Deutschnationalen ist zwar in dieser
Angelegenheit eine Entscheidung bisher nicht gefallen . doch
verlautet in parlamentarischen Kreisen , daß die Deutsch-
nationalen eine ähnliche Praxi » verfolgen werden.

wie weiter verlautet , werden die Nationalsozialisten
nur dann an den Sihungen de» Reichstage » und seiner
Ausschüsse teilnehmen , wenn e» sich um wichtige Entschei¬
dungen handelt.

Preußens Sparmaßnahme».
Die mehrfach angekündigte vreußische Sparnotver¬

ordnung  ist am Montag erschienen . Ähr Inhalt deckt sich
mit den darüber bereits veröffentlichten Mitteilungen.

Die Notverordnung gliedert sich ln fünf Teile , deren
erster Aenderungen der bestehenden Besoldungsgesetze aa-
ordne ». und zwar ln Kapitel 1 de» allgemeinen preußischen
vesoldungsgesehe ». im Kapital 2 de » volksschullehrer -, im
Kapitel Z de» Mittelschullehrer -. und ln Kapitel 4 de» Le-
werbe - und handelslehrerbesoldungsgesehe ». Die in Kapitel
5 vorgesehenen Au »sührung »bestimmunaen erlassen die zu-
ständigen Minister . Vieser erste Teil der Notverordnung
umfaßt allein 1Z Druckseiten der Gesetzessammlung . er zählt
im einzelnen die vielen Reamlenkalegoriea aus . die von
den Vesoldungsveräuderungeu betroffen werden.

Die einzelnen Bestimmungen der Notverordnung sind,
wie bereits erwähnt , schon bekannt . Wichtig ist am Schluß
des dritten Teils der Notverordnung folgende Bestimmung:

„Mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 sind die Bezüge der
Beamten . Lehrpersonen und Angestellten nach den Vorschrif¬
ten de» ersten bis dritten Teile » der Sparverordnung neu
festzusetzen. soweit nicht ausdrücklich eine andere Regelung

. getroffen ist."
Aendemng der Preußlltzen Wahlgesetzes.

Der preußischen Spar -Notverordnung ist noch eine wei¬
tere Notverordnung angehängt , durch die da » preußische
Wahlgesetz dergestalt geändert wird , daß für die Wahl eines
Abgeordneten in Zukunft nicht 40 000, sondern 60 000 Wäh¬
ler erforderlich sind. Die Verrechnung der Reststimmen er¬
folgt künftig nicht mehr nach der Schlüssel^ rhl 20000 , son¬
dern 30 000. Diese Aenderung wird mit der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Sicherung der Haushalte von
Ländern und Gemeinden begründet und tritt mit dem
Tage In Kraft , an dem die nächsten Hauptwahlen zum preu¬
ßischen Landtag bestimmt werden.

Neichsrat. — Die Notverordnung der Nelchr.
Der Neichsrat ist für Donnerstag  dieser Woche

zu einer öffentlichen Sitzung einberufen worden . — In Bie¬
lefeld  sprach Reichsminister Treviranus  auf einer Be-
amtentagung . Er beschäftigte sich ausführlich mit der heutigen
.Krise, für die er zwei Gründe verantwortlich machte: Einmal
die Unterbindung des Internationalen Warenaustausches bei
gleichzeitiger Verpflichtung zu Reparationszahlungen , zum an¬
deren die Tatsache , daß die deutsch« Wirtschaft seit 1924
mit geborgtem .Kapital aufbaut «. Jetzt sei es möglich, ein¬
fache Formeln anzuwenden . Allen Sorgen voran gehe der
Bestand des Reiches.

Die neue Notverordnung , die um den 22. d. M . zu er¬
warten sei, « erde Positive » und Negative » gemischt bringen,
harte Eingriffe in die öffentliche und private Wirtschaft . E»
werde im kommenden Winter aber niemand zu frieren und zu
hungern brauchen. Wir haben genug Lebensmittel und Kohlen
auf den Halden . Die Steuerschraube anziehen, bringe keinen
Erfolg mehr . Wir müssen die Kapitalbildung ermöglichen,
und der Pfenniqgelst müsse wieder hochkommen. Bor allem
müssen wir weitgehend gemeinsam in die Speichen greifen
und die Räder drehen.

Ausruf zur Winterhilfe.
keiner stehe beiseite!

Berlin . 18. September.
Der Reichspräsident , die Reichsregierung und die

Wohlfahrtsoerbande erlassen folgenden Aufruf zur
Winterhilfe:
Die Not ist da : Sie ist in allen Berufen und Ständen.

Sie ist auch im Hause des Fleißigen und Sparsamen , wenn
er keine Arbeit findet . Und Millionen in Deutschland , di«
arbeiten möchten , finden keine Arbeit . Der Zusammenbruch
droht heute nicht mehr Einzelnen , sondern dem ganzen
Volke.

Der Streit um die S chu l d an der Not hilft uns nicht
weUer . Er macht keinen Hungrigen satt . Wir wollen nicht
streiten,

wlr wollen helfen!
Die Liebe zum Nächsten und die Sorge um die Zukunft
unseres Volkes und damit auch um die eigene Zukunft müs¬
sen zusammenwtrken , da » letzte was jeder hergeben kann,
herauszuholen , und e» einzusetzen im Kampfe gegen die
Rot . — Geld , Lebensmittel , Kleider , Wäsche, Holz und
Kohlen — alle » kann helfen , Not zu lindern , wenn es im
rechten Sinne und am rechten Ort gegeben wird.

Seiner darf sagen : Ich kann nicht geben , mir geht e»
selber schlecht genug , wenn Du nicht mithclfen willst , de»
Not zu »vehren . wird e» vir bald noch schlechter gehen . Et-
wa » zu geben hat Jeder , wer sonst garnicht » hat , hat
seine Zeit und seine Hände , um mitzuhelsen . daß von dem
wa » andere geben können , nicht» umkommt und alle » an
Ort und Stelle gebracht wird.

An allen Orten im deutschen Vaterland , in allen Be¬
zirken . Provinzen und Ländern werden S a m m e l ft e l -
len eingerichtet . Dorthin gebt Eure Gaben , dort melde,
Euch zum Helferdienst . Hilfe ist überall nötig . Auch dafür
wird gesorgt , daß jeder für die Kreise eintreten kann , deren
Not ihm besonders am Herzen liegt . Nur gebt auch wirk-
lich! Gebt , soviel Ihr entbehren könnt . Führt mit uns den
Kampf gegen die Not!

*

Die Reichsregierung fügt diesem Aufruf noch fol¬
gende Mahnung bei : T
Wir werden diese Nöte überwinden , wenn das Volk in

Hilfsbereitschaft und Opfersinn zusammensteht . Reichs-
Präsident und Reichsregierung  richten daher an
alle , die helfen können , die dringende Bitte , dem Aufruf
zur Winterhilfe bereitwilligst Folge zu leisten . Es geschieh:
die » auch in der Hoffnung , daß solche Liebestätigkeit zur
inneren Aussöhnung  unseres Volkes beitragen
möchte . Die Hilfe soll die große Not lindern , aber sie soll
auch neues menschliches Vertrauen schaffen unter den deut¬
schen Volksgenossen selbst und für das deutsche Volk in der
Welt.

Wer nicht für ein bestimmtes  Gebiet geben,
aber dort helfen will , wo die Not besonders groß ist,
der überweis « seinen Beitrag an die Deutsche Liga der
freien Wohlfahrtspflege , Berlin N 24. Oranienburger»
straße 13-14, oder auf deren Postscheckkonto „AbteUung
Winterhilfe - Berlin Nr . 33 643.

veiterreich«ach dem Patsch.
Da » Ende de» Putschversuch ».

Graz . 14. Sept.
Der Putschversuch , den die Heimatschutzverbände Stei-

ermarks unternahmen , ist noch am Sonntagabend abge¬
brochen worden . Der Bundesführer der Heimwehren Dr.
Pfriem er.  hat ln einem Aufruf an die obersteirischen
Heimwehrformationen die Weisung erteilt , die Aktion ein¬
zustellen und nach Hause zu gehen . Auch die in der Nähe
von Graz zusammengezogenen Heimschützler aus DBeft*
steiermark traten den Heimweg an.

Das Erscheinen der Polizei , des Bundesheeres und der
Gendarmerie hat überall beruhigend gewirkt ohne daß es
zu ernsterem Blutvergießen gekommen wäre . Tatsächlich ist
außer den beiden bei Zusammenstößen mit den Heimat-
schützlern ums Leben gekommenen zwei sozialdemokratischen
Arbeitern kein weiteres Todesopfer zu beklagen Mehrere
hundert Personen wurden verhaftet  und werde » sich

wegen Aufruhr zu verantworten haben . Gegen Plrie-
mer  und den Heimwehrführer Rauter  sind Haftbe¬
fehle  erlassen worden.

Kundgebung der österreichischen Regierung.
Wien . 14. Sept.

In einem Manifest der Bundesregierung wird es al»
Trost in dieser Schicksalsstunde erklärt , daß die Machtmittel
vollständig in der Hand der Regierung und allen Situa¬
tionen gewachsen sind. Mit Genugtuung wird festgestellt,
daß dank der Pflichttreue aller staatlichen Organe und der
Gesetzestreue der überwiegenden Mehrheit de« österreichi-
schen Volkes , welches den verbrecherischen Anschlag mit Ent¬
rüstung und Abscheu von sich wie » und sich um di« gesetz¬
mäßige Regierung scharte , das Unternehmen auf einen Teil
des Bundesgebiets beschränkt und auch dort ohne Erfolg
blieb . Die Bundesregierung werde pflichtgemäß die Schuld¬
tragenden ungesäumt mit der ganzen Strenge de» Gesetze»
zur Verantwortung ziehen.

Nach einer welteren Meldung hot die vunde »regien »ag
verfügt , daß alle Vunde »mialstenev und Lande,hauptmän-
ner angewiesen werden , hi» vorläufige Suspendierung aller
sener Beamte « , die sich an dem gestrigen Anschläge de»
Heimatschüße » irgendwie beteiligt haben , ungesäumt zu
verfügen . Gegen die Schuldtragenden wird aus disziplina¬
rischem oder strafrechtlichem Wege vorgegangen iverdea.

vor Auflvsimg der tzelmwedreo.
Die „Wiener Mittagszeitung - meldet au » G r a x , daß

Dr . Pfriemer  im Auto g eflüchtet  ist ; er scheine be¬
reits die italienische  Grenze passiert zu haben . Bon
anderer Seite dagegen wird mitgeteilt , daß sich Dr . Pfrie¬
mer in der südlichen Steiermark aushält.

Nach wiener Dlättermeldungen ist die österrelibisch« Re-
glerung fest entschlossen, au » den Ereignissen die Konse¬
quenzen zu ziehen und die heimwehren aufzulösen und zu
entwaffnen.

Elae amtliche Richtigstellung.
Wien , 14. September.

Amtlich  wird mitgeteilt : Zu in Innsbruck verbreiteten
Gerüchten , wonach hunderte von Bauern bei Zusammen¬
stößen mit der bewaffneten Macht in Steiermark getötet
worden seien, sowie daß Truppenteile und Teil « der Gen¬
darmerie mit der Heimwehr fraternisieren , wird ausdrücklich
festgestellt, daß diese Gerüchte frei erfunden  sind.

Wie die Polizeikorrespondenz mitteilt » wurden die 260
Htimwehrmänner , die den Buchbera nächst Kloster Neubnrg
in militärischer Formation beseht hatten , durch di« Wiener
Sicherheitrwache verhaftet . Bei den Derhasteten wurden un¬
gefähr 30 Faustfeuerwafsen beschlagnahmt , außerdem « urd«
eine Anzahl von Gewehren im Walde vorgefundrn . All«
260 befinden sich in Haft . Kommunistisch« Gruppen , d.« de-
monstrieren wollten , wurden von der Polizei zerstreut und
einige Personen wurden festgenommen.

Die steirischen Heimwehrführer Pfriemer und Rau-
t e r werden von den Behörden g e su cht . Bisher konnten
sie nicht ausgeforscht werden. Dagegen und die Heimwehr¬
führer Fürst Star Hemberg  und die Generäl « Puch¬
mayer und Englisch verhaftet worden . Die Bundesregierung
hat verfügt , daß alle Bundesministerien und Landeshaupt-
mä,m :r angewiesen werden, die vorläufige Suspendie¬
rung  aller jener Beamten,  die sich an dem Anschlag« de»
Heimatschnhes irgendwie beteiligt haben , ungesäumt zu ver¬
füg :». Gegen die Schuldtragenden wird aus disziplinär - oder
strafgerichtlichcin Wege oorgegangen werden.

Frankreich.
Eine interessante Senatswahl

Pari ». 14. Sept.
Die Wahl des sozialistischen, aber trotzdem stark chauvi-

nistischen und deutsch-feindlichen Abg . Paul B o n c o u r
zum Senator  im Departement Loire -et Cher ist unter
folgenden Umständen zustandegekommen . Paul Boncour
hatte sich vor einiger Zeit zu entscheiden, in welchem De¬
partement er sich um den sreigemordenen Senatssitz bewer¬
ben wolle . Hierauf erklärte er , er werde dem Wahlkreis
treu bleiben , dem er bereits als Abgeordneter angehört,
nämlich dem Departement Tarn und dort seine Kandidatur
aufstellen . Bei der Seiiatswahl im Departement Loire -et-



Cher erhielt er jedoch, ohne Kandidat zu s t̂n , Stimmen.
Als im ersten Wahlgang die Entscheidung nicht siel, for¬
derte man ihn auf , zum zweit m Mahlgang zu kandidieren.
Er lehnte ab , erhielt aber im zweiten Wahlgang troszdem
192 Stimmen , während der linksrepubilkanijche Kandidat
228 Stimmen bekam , war wiederum nicht die ubsvlute
Mehrheit war , so daß ein dritter Wahlgang nötig wurde.

Zwischen dem zweiten und drillen Wahlgang nahm
Paul Voncour die Kandidatur an . die somit sür den dritten
Wahlgang ausgesleUt war . nachdem die sozialistischen und
radikalen Wühler in dieiem Departement sich auf den Ha-
men Voncour geeinigt hatten . Daraus wurde Paul von-
cour mit 342 Stimmen gewühlt : der Kandidat der Link»-
republikaner erhielt 260 Stimmen.

ftrttll an Tiirllus.
Die Pariser Presse ist mit der Genfer Rede des deut¬

schen Außenministers höchst unzufrieden und kritisiert Dr.
Eurtius in den schärfsten Worten . Bezeichnend für die
Stimmung ist, daß selbst ein linksstehendes Blatt wie die
»Ere Rouvelle " schreibt : Man muß sich eigentlich wundern
über die Sprache , die Eurtius geführt hat ? Die Stellung
des Reichskanzlers und des Retchsaußenministers seien in¬
sofern seltsam , als sie sozusagen das Herz auf der rechten
und die Vernunft auf der linken Seite hätten . Da der Pa¬
riser Besuch der deutschen M nister Hugenberg mißfallen
könnte , hätten die deutschen Minister auch eine Reise nach
Rom unternommen . Die Curl us -Rede sei das nötige Be¬
stück für den Verzicht auf den Anschluß.

Diese Schaukel- und valanzierpolitik scheine vielleicht
nicht ewig dauern zu dürfen , denn eines läge » müsse vrü-
nina doch zwischen den Sozialisten und Rationalisten
wühlen . L» sei aber trotzdem interessant , festzustellen. daß
Männer , die eigentlich durch ihre Einstellung und ihr Tem¬
perament sich zu den Rationalisten hingezogen fühlten , sich
zu einer Politik der Zusammenarbeit und der verstän-
digung herbeitießen ? Sei da» nicht ein stichhaltiger Beweis-
grund zu Gunsten dieser politk?

Bankett - er Völkerbundsjournalisten.
Launige Ansprachen der Minister.

Gens . 15. September.
Das alljährliche große Bankett der Völkcrdundsjour-

nalisten fand am Montag hier statt . An dem Bankett nah¬
men außer einer großen Zahl von Vertretern der interna»
tionalen Presse eine Reihe führender politischer Persönlich¬
keiten teil . Unter den Anwesenden bemerkte man u. a . den
Präsidenten der Völkerbundsversammlung . Titulescu , die
Außenminister Deutschlands , Frankreichs und Spaniens,
sowie die Vertreter Großbritanniens . Italiens und Japans
und den Generalsekretär des Völkerbundes.

Am Schluß des Frühstücks wurden die üblichen Tisch¬
reden gewechselt , wobei in zum Teil launiger , ^um Teil
emster Weise , unter Bezugnahme auf eine als Menükarte
dienende politische Karikatur , die B r i a n d an der Spitze
der europäischen Staatsmänner auf dem Wege einer neuen
Organisierung des Friedens zeigte , die aktuellen politischen
Fragen gestreift wurden.

In sämtlichen Reden kam der Gedanke der kommenden
Abrüsiungsverhandlungen  und die Notwendig¬
keit eines unbedingten Erfolges der Abrüstungskonferenz
zum Ausdruck . Lord Robert Cecil  erklärte , die Abrüstung
sei die einzige  wirklich ernsthafte und dauerhafte Ga¬
rantie für den allgemeinen Frieden.

Briand  befaßte sich mit dem Gedanken der Aufrecht¬
erhaltung des Friedens  und erklärte , der Frieden habe
unter den Völkern trotz aller Schwierigkeiten große Fort-
chritte gemacht und der Krieg sei heute schwieriger als
eher . Die Völker wachten heute über den Frieden . Dies
ei im wesentlichen dem Bestehen des Völkerbundes zu oer-
lanken . der große Verdienste um die Menschheit habe . Di«
Idee des Krieges  müsse auf ewig begraben werden und
es dürfe nicht mehr gesagt werden , daß der Krig ein er-
laubtes Mittel der Politik sei. Er sei das größte Unglück
der Menschheit . Wenn sich aus der Abrüstungskonferenz 60 ,
Völker vereinigten , müßten sie einstimmig beschließen , den
Krieg , als das Unglück der Menschheit , auf ewig verschwin¬
den zu lassen.

Reichsaußenminister Eurtius
ging in seiner Rede von einer Zeichnung auf der Tisch¬
karte aus , worauf Briand hoch auf einem Felsen stehend
in das . gelobte Land " blickt. Wie aus der Zeichnung her-
oorgehe . so sagte Eurtius . lasse das Bild keineswegs , wie
Briand gefürchtet habe , auf eine gefährdete ^Stellung
Lriands und damit des ganzen Pilgerzuges schließen . Dr . ,
Eurtius sei beim Betrachten der Zeichnung vielmehr der 1
Ansicht, daß die Staatsmänner in geschlossenem Zuge heute
ihrem Führer Briand zu einem gemeinsamen Ziel folgten

Die Kritik am Völkerbund,  die während der
diesjährigen Versammlung wieder zutage getreten sei. sei
nur als ein Zeichen liberaler Opposition aufzufassen , getra¬
gen von dem Wunsch auf Ausbau dieser großen Organisa¬
tion . Die Verhandlungen der letzten Tage hätten eindeutig
ergeben , daß der Gedanke der Gemeinschaftsarbeit und das
Streben nach einem gemeinsamen Ziele klar erkannt wor¬
den seien.

Die heutigen Schwierigkeiten der weit , und besonder«
Europa », könnten nur in enger Zusammenarbeit der völ-
ker. insbesondere Deutschland» und Frankreichs , überwun-
den werden . Diese Zusammenarbeit herzustellen , sei e»
fest entschlossen. Er sei überzeugt , daß der Erfolg eintre-
ten werde , wenn man mutig an die Aufgabe herangehe.
Sei aller Kritik sei die Ueberzeugung da» Kennzeichen der
gegenwärtigen Tagung de» Völkerbünde », daß nur engste«
Zusammengehen aller eine Ueberwindung der gegenwär-
tigen Schwierigkeiten und die radikale Austilgung des
Kriege» und Erreichung de» dauerhaften Friedens möglich
machen würde.

Wer lind die Attentiiter?
Der Eisenbahnanschlag in Ungarn.

Bukarest . 14. Sept.
Die Nachforschungen nach den Urhebern des Bomben¬

anschlags auf den Schnellzug Budapest — Wien-
Köln  gehen eifrig weiter . Der Berliner Polizeipräsident
hat in einem Telegramm um Aufklärung über die Einzel¬
heiten des Anschlags ersucht , und sich besonders danach er - j
kündigt , ob die am Schauplatz Vorgefundene schriftliche
Drohung in stehender Schrift verfaßt worden sei. wie dies |
anläßlich des Eisenbahnanschlags bei Jüterbog der Fall war . |

Die Polizei hat bisher 15 Personen verhaftet , dte nach¬
weislich mit kommunistischen Zentralen Veroinduna unter¬
halten haben . Die Untersuchung wurde auch In der Rich¬
tung fortgesetzt , ob nicht die Arbeiter der Elektrizitätszen¬
trale in der Nähe der Unglücksstätte beziehungsweise die
Bergleute in de» benachbarten Bergwerken Sprengstoffe
eulwendet haben . Es sind 27 Anzeigen bei der Oberstadt-
hauptmannschast cingelaufcn , die Hinweise aus die mut¬
maßlichen Täter geben wollen . Bemerkenswert ist, daß sich
am Samstagnachmittag , etwa sieben Stunden vor Aus¬
führung des Verbrechens eine Arbeiterin ln einer Tabak¬
handlung danach erkundigte , ob nicht In. einer Zeitung be¬
reits über den Eisenbahnanschlag etwas erschienen sei. Die
Polizei forscht nun auch in dieser Richtung nach.

Der genaue Text des Zettels , der beim Schauplatz des
Eijenbahnattentats gefunden worden ist. lautet:

„Arbeiter ! Ihr Hab« keine vechkel Run . wir werden
Euch solche von den kapilaiisten erwirken . Jeden Monai
werdet Ihr von un» hören, denn unsere Freunde sind über¬
all zu Hause. E» gibt keine Arbeitsgelegenheit ! Run . wir
werden weiche schaffen. Alle » werden die Kapitalisten zu
zahlen haben. Fürchtet nicht», unser venzin geht nicht au»!"
Die Unterschrift lautet : Der Ueberseher

Der bei der Elsenbahnkatastrophe schwer verletzte eng¬
lische Kaufmann Harry Clemens ist im Krankenhaus feinen
Verletzungen erlegen . An der Unglücksstelle sind die Aus¬
räumungsarbeiten In vollem Gange . Man hat in den ab-
gestürzten Wagen keine weiteren Todesopfer oder Verletz¬
ten gefunden.

Das Schicksal einzelner Reisender.
Auf wunderbare Weise Ist der Im Schlafwagen reisende

Graf Joseph P a l f f y - Daun bei dem Eilenvahnattentat
ohne Schaden davongekommen . Cr wurde bei der Kata¬
strophe aus dem Wagen geschleudert und flog in einem 50
Meter weitem Bogen zur Erde , blieb aber unverletzt . —
Ebenso wurde ein dreijähriges Mädchen ruhig schlafend
unversehrt aus seinem verunglückten Wagen geborgen.

Sehr zubedauern ist dagegen da » Schicksal einer 25-
jährigen Ungarin . Frau Steffi Ruff , die mit ihren beiden
Kindern ihrem Gotten , der in Belgien al » vergarbeiter An¬
stellung gefunden hatte , nachreisen wollte . Die Frau erlitt
eine Gehirnerschütterung und Quetschungen an beiden Bei-
nen . ihre dreijährige » Töchterchen eine Gehirnerschütterung
und eine Quetschwunde am Kops und ihr vierjährige » Söhn-
chen ebenfalls Quetschwunden.

Seheimnisooller Anruf nach dem Attentat.
Im Lause der polizeilichen Untersuchung wurde festge¬

stellt . daß der Stationschef einer ungarischen Station um
11 Uhr nachts — also kaum 40 Minuten nach dem Biator-
bayger Eisenbahnattentat — von zwei ausländischen Sta¬
tionen telefonisch angerufen wurde , und zwar von London
und von Kopenhagen.

Der unbekannte Sprecher erkundigte sich danach, ob auf
den ungarischen Eisenbahnlinien aller in Ordnung wäre.
Aus die Frage , warum er die» wissen wolle , antwortete
der Unbekannte in deutscher Sprache, er wolle nur seinen
Fahrplan zusammenstellen . Man hält e» sür wahrscheinlich,
daß der Anruf mit dem Attentat in Zusammenhang steht.

Das Attentat bollchewistifchen Ursprungs?
Rach Feststellung der vudapester Polizei ist da» Eisen- .

bahnattentat bolschewistischen llrsorung ». E» ist wahrschein¬
lich von mehreren Tätern verüvt worden , die vermutlich
mehrere Kilogramm Asche mit Lkrasit an Ort und Stelle
brachten. '

Deutscher Dampfer brannte in Antwerpen
Im Hafen von Antwerpen geriet der Dampfer „Ulanga " der
Deutsch-Ostafrika -Linie . der Kopra an Bord hatte , in Flam¬
men . — Unser Bild zeigt : Ein Feuerlöschboot löscht die
brennende Ladung des durch die Last des Wassers bereits

auf Grund gefunkenen Schiffes.

Unruhen bei einer Versammlung.
Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Polizei.

Berlin , 15. September.
Aus Anlaß einer Montag abend im Berliner Sport¬

valast stattgefundenen sozialdemokratischen Massenkundge-
bung . zu der auch die kommunistische Partei ihre Anhänger
aufgerufen hatte , kam es zu erheblichen Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und der Polizei.

Die Polizei hatte zur Verhinderung von Zwischenfällen
ein unverhältnismäßig starkes Aufgebot in den umliegen-
den Straßen stationiert , und die Zugänge zum Sportpa-
last abgesperrt . Obwohl auch anders Gesinnte zum Besuch
der Versammlung eingeladen waren , mar der Eintritt nur
gegen Dorzeigen eines sozialdemokratischen Parteiauswel-
ses möglich . Als die Kommunisten gegen diese Maßnahme
Protest erhoben und ihren Unwillen Ausdruck verliehen,
ging die Polizei mit dem Gummiknüppel gegen die Menge
vor . Es gab dabei fünf Schwer - und 30 Leichtverletzte.

Verlängerung der Steueramnestie.
Berlin . 15. Sevt . Da» Beichsfinan,Ministerium gib»

bekannt, bah die . Steueramnestie guf jeden Fall bl» zum
15. Oktober allgemein verlängert wird . Da , gilt auch für
die Abgabe der vermögen »steuererkläruna 1931. sowie für
die Anzeige von ausländischen Familienstiflungen und Be.
leiligungen.

Lette Rachrichte«.
Beisetzung Lujo Brentano ».

Aschasfenburg. 15. Sept . Auf dem städti'chcn Friedhof
fand am Montag dir Beerdigung de» Nationalökonomen
Lujo Brentano statt , und zwar in dem Familiengrab , in
dem der Romantiker Clemens Brentano und die Frau des
Verstorbenen begraben liegen . Auf Wunsch des Verstorbe¬
nen fand die Beerdigung in aller Stille statt . Ea nahmrn
auch nach seinem letzten Wunsche keine offiziellen Persön¬
lichkeiten an der Bestattung teil.

Stillegung de» Phönli -Werk».
Nachrodt (Westfalen ), 15. Sept . Nach den am Freit

gepflogenen Verhandlungen wird das gesamte Werk d^,
Phönir spätestens am 1. Oktober völlig stillgelegt . Dadurch
werden etwa 400 Arbeiter und Angestellte brotlos.

Schweres Autounglück. — vier rote.
Nürnberg , 15. September.

In Buch bei Nürnberg stieß am Montag früh ein Last¬
kraftwagen mit einem Möbeltranrportauto zusaimnen, wobei
vier Personen getötet wnrden.

Doppelmord.
Magdeburg , 15. Sept . Die Eheleute Klump In He>

t e b o r n (Kreis Olchersleben ) wurden am Montag Im
Bett erdrosselt ausgesunden . Man nimmt an . daß der Mort
bereits in der Nacht zum Sonntag verübt worden ist. Ein¬
zelheiten sind noch nicht bekannt.

Felsabstürze auf Helgoland.

Insel Helgoland , 15. Sept . Am Steilufer der Nord-
lüstr von Helgoland sind Felsabstürze erfolgt , durch die große
Gcsteinsmassen — wahrscheinlich mehrere tausend Kubikmeter
— in Bewegung gesetzt worden sind. Die Abstürze erfolgten
an einer Stelle , an der der Uferweg bereits inehrfach wegen
Abbröckelungen znrückverlcgt werden mußte . Das Hochufer
mißt an dem betreffenden Gelände 35 Meter . Der Raum
zwischen Uferschutzmauer und Felswand ist durch das abge-
stürzte Gestein fußhoch anaefüllt . Da sich trotz des stürmischen
Wetters über 2000 ' Gäste auf Helgoland üefanoe », von
denen sehr viele den traditionellen Gang um das Oberland
unternahmen , ist cs als glücklicher Umstand anzusehen, daß
Menschen bei den Abstürzen nicht zu Schaden gekommen sind.
Bon Einwohnern werden die Abstürze als die größten seit
1926 bezeichnet. *

Famillentragödle.
Hamburg. 15. Sept . 3n seiner Wohnung in der Karo-

iinenstraße wurde ein Kaufmann , dessen Frau und seine 10-
jährige Tochter mit Ga » vergiftet , tot ausgefunden . Di«
Tat ist offenbar in gegenseitigem Einverständnis begangen
worden , wirtschaftliche Sorgen dürsten die Veranlassung
zu ihr gebildet haben.

3n den Sergen erfroren.
Salzburg , 15. Sept . Eine ganze Familie ist. wie au»

St . Johann bei pongan gemeldet wird , da» Opfer der Kälte
in den Bergen geworden . Unterhalb de» Hochkönig-Schutz¬
hause» wurden gestern der Vrtvatbeamte Kart Hauptmann
nebst Frau und Tochter aufgesunde « . Die beiden Frauen
waren bereit» tot ; häuptmann wurde in völlig erschövf-
tem Zustande >noch lebend aufgesunden , verstarb aber ve
reit» auf dem Transport zum Arthurhau ».

Leutlcher vzeanflug.
Start bet Lissabon.

Lissabon , 15. September.
Die deutschen Flieger Johannsen und Rody  und

der Portugiese Viega  sind am Montag um 9.25 Uhr
nach N e w n o r k gestartet.

Urber den Bermuda -Inseln?
Nach einer Meldung der Associated Preß ans Lissa¬

bon soll ein amerikanischer Dampfer das Ozcanflugzeug der
Deutschen Johannsen und Rody über den Bermuda -Inseln
gesichtet haben.

Eine Nachrichtenagentur hat aus Hamilton (Bermuda)
eine Meldung erhalten , daß man dort nach dem von Jo-
hanusen und Rody gesteuerten Flugzeug Ausschau halte,
daß aber bisher keln Schiff in der Umgegend dir Sichtung

i des Flugzeuges gemeldet habe.
Die Azoren überflogen.

Nach einer Agentunneidung aus Lissabon  überflog
das deutsche Flugzeug Rodys am Montagnachmittag um
15.50 Uhr Ortszeit die Azoren

Gandhi in Europa.



Ans Bad Hamburg und Umgebung
dl« Bild Hllllllimzs MgersAlistl
Bad Komdurgs führende Wohlsahrtsorganisaitonen

— Ardetlerwohlsahri , Earitasverdand , Elisabethenvrrein,
Gesellschasi der Freunde Komdurgs , Israelitischer Frau-
enverein und Vaterländischer Frauenverein — appellieren
ln dem gestern von uns veröffentlichten Ausruf an dle
Bürgerschaft unserer Sladi zum gemeinsamen Kamps
gegen die Nol des bevorstehenden Winters und geben
gleichzeitig die Richtlinien an . die geeignet sind, der
Nol ersolgrelch entgegenirelen zu können . An mehreren
Stellen der Sladi sollen Küchen errichlei werden , um
Jugendlichen und Kindern derjenigen Familien , dle von
der rauhen Land der Not am meisten getroffen wurden,
eln nahrhaftes Essen zu verabreichen . Auch für Brenn,
stosf. und Lebensmtiielabgabe soll in reichem Matze
Sorge getragen werden . Diese wirklich gut gemeinten
Pläne sind seldstoersländltch nur dann realisierbar , wenn
das Ktlsswerk von allen , die in irgend einer Form noch
in Arbeit stehen und verdienen , die notwendige Unter«
slützung erhält , natürlich in erster Linie durch Geldgaden.
Bet dieser Silssaklion mutz jeder Geschäslsinhader oder
im freien Beruf Tätige , jeder Beamt, , jeder Angeslellle.
jeder und jede Kausangeslestle helfend eingreisen . Don
dem Kleinoerdiener erwartet man kleine Gaben , von dem
Grotzverdiener — solche gibt es ja auch noch zur Ge«
nüge — grotze Gaden . Der letzte Sah mag vielleicht
durch seine seldstoersländliche Logik etwas simpel klingen,
ober dieser Passus ist in dieser Form schon derechligl.
Denn er will besagen , datz bei diesem Kilsswerk aber
auch keiner fehlen darf , und fei es . datz seine monatliche
Betsleuerung nur als ganz minimal erscheinen sollte.
Aber man weitz ja aus der Praxis , datz gerade das
Zusammentragen der ganz kleinen Beträge stets zur
Erlangung einer Summe führte , mit der etwas anzu-
anzusangen war . Datz die Grotzverdiener diesmal be¬
sonders tief in ihre Taschen greisen, soll man als Selbst.
Verständlichkeit erwarten . Handelt ein jeder nach solchen
Nichllinien , dann ist es leicht, schon heule die Prognose
zu stellen, datz die Winterhilfe bei Sladi Bad Homburg
ihren Zweck erfüllen wird.

Zant vor Anderen.
Wenn die Behauptung zutreffend ist, es ohne Zant

nirgends auf der Welt abgeht und datz die Neigung zum
Zanken immer dann grötzer wird , wenn zwischen einzelnen
Mensche » interne Beziehungen angeknüpft worden sind , so
ist doch das Tatsache , datz Zanken und Zanken zweierlei
ist. Der Zank unter den Menschen kann geringfügig sein,
mehr eine stark akzentuierte Meinungsverschiedenheit , ec kann
auch lebhafter werden , dann ist er meistens langwieriger
und artet aus . Er kann hinter den vier Wänden , sozusagen
unter dem Ausschluß der Oeffcntlichkeit vonstatten gehen , aber
er wird auch in Gegenwart Dritter oder einet ganzen tbesetl-ghaft ausgctragen. Die letztere Form des Zankes ist wohl

ie widerlichste . Wir alle sind schon unfreiwillige Zeugen
von Zankszenen anderer Leute geworden , wir haben gehört

, und gesehen , wie sich andere Leute gegenseitig die unzärt-
lichsten Losenamen an den Kopf warfen . Meistens war dies«
Situation für uns nicht gerade angenehm , sondern wir ver¬
suchten uns wohl zu drücken , aus Angst , wir könnten in
jene hätzliche Affäre gezogen werden . Es ist ganz und gar-
nicht so gewesen , wie es in jenem Sprichwort heißt : „ Wenn
Zweie sich hauen , dann freut sich der Dritte " , sondern näher
lag un ; die Feststellung , datz es doch eigentlich abstotzend ist,
wenn Menschen anderen Leuten ein solches Schauspiel geben.
Sehen diese Menschen nicht ein , wie sie sich vor Anderen
etwas vergeben , wie sie ihr eigenes Ansehen und ihre ge-
sellschastliche Autorität untergraben . Was ist denn das Zan¬
ken vor Anderen ? Nichts als Unbeherrschtheit , Mangel an
Selbstgefühl und Energie . Zugegeben , es mag Situationen
geben , in denen man ein Recht bat zum Zanken , es soll
auch Menschen geben , die es zeitweilig nicht besser verdienen,
als datz man ihnen gehörig die Leviten liest , aber kann man
seinen Groll nicht solange aufsparen , bis sich eine passende
Gelegenheit dazu bietet ihn zu entladen ? Also : Wenn Du
zanken  willst , dann gehe in Dein Kämmerlein  und tue
es im Berborgenent"

Oeffenlttche Sleuermahnung . Die rückflän.
digen Grundvermögens «, Kauszinssteuern und Kanal-
gebühren pro September 1931 sind bis zum 18. d. M.
zu zahlen , andernialls die kosienpflichiige Beilreibung
erfolgt.

Kurhaus . Wir weisen nochmals auf den heule
abend , 815 Uhr . im Kurhaus stallfindenden Ltchibllder»
vorlrag von Kerrn Regierungsbaural Luno über »Eine
Reise durch Italien " hin.

Polittsche Derfammluugen . Die NSDAP,
veranstaltet heule abend , 8.30 Uhr , in den Schützenhos«
Sälen eine Versammlung , in der Kerr Lange -Franksurl
am Main über dag Thema »Brüning oder Kille»? "
sprechen wird . - Ende bet Woche ist auch seitens der
KPD . eine Versammlung vorgesehen.

Kelipa . Das Programm bringt bis aus »veileres
das Tonsilinluslsptel »Nie wieder Liebe " mit Lilian Karvey,
Karrv Ltedlke und Felix Bressart in den Hauptrollen.

Dienfljublläum . Der Kassendole Georg Rohr»
mann , wohnhaft im Sladtletl Kirdors , Kauplstratze 13,
kann am 17. September cr. aus eine 25jährige Tätigkeit
beim slädlischen Gas » und Wasserwerk zurückdlicken.

Seinen 70. Geburtstag feiert am Donnerstag,
dem 17. d. Mls .. unser langjähriger Abonnent , Kerr
Valentin Ament , wohnhaft im Stadtteil Kirdors , Köll-
sleinslratze 102. Wir gratulieren

Im Obft - und « arienbauverein Bad Kam«
bürg hielt gestern abend vor einer zahlreichen Zuhörer.

schast, in der Mehrzahl Kaussrauen , Kerr Odsibaulehrer
Baumann von der Lehr - und Versuchsanstalt für gärungs«
lose Früchleverwerlung in Obererlenbach einen l ' /s slttn-
digen ausklärenden Dorlrag über die »Kersiellung von
Sützmosi ". Als für den Kaushall zweckmäßigste Ker»
stellungsart von vielen , empfahl er dle Sleriltsalion
in Flaschen, d. h. Erhitzen aus 75° E . im Wasserbade
und Beibehaltung dieser Temperatur nur einen kurzen
Augenblick . Uedrigens ist genannter Redner gerne zu
weiteren Auskünften bereit ; wie auch die Anstalt Sams-
tag nachmittags und Sonntags dnn Besuche offenstehl.
— Der zweite Vorlrag des Vorsitzenden über die Der-
sammlung der Odslbaudeamlen siel aus . — Es ersolglen
noch einige Angaben Über die guten Odsternleaussichlen.
Deshalb niedrige Odstpreise : Kellerobst 4.— Amk . pro
Malter , Tafelobst 8 — 10.— Rink . Den Schluß des lehr¬
reichen Dereinsabends machten Obstdestiminungen.

Allg . OrlskrankenkasfeDad Komburg v.d.K
In der Zeit vom 6 . 9. - 12. 9. 31 wurden von 173 er-
krankten und erwrrdsunsähtgen Kassenmilglicdern 139
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 25 Milglie-
der wurden im hiesigen allg . Krankenhaus und l l Mil.
glteder in auswärtigen Keilanstalten verpflegt . Für die
gleiche Zeit w»»rden ausbezahll : Rmk . 2071 .43 Kranken-
geld, 314 25 Rmk . Wochengeld . Mitgliederbestand : 3935
männl . 3396 weidl . Sa . 7331.

Ardeilsunfähige Mitglieder sind verpslichtcl, sich spä-
teslens am 3. Tige ihrer Erkrankung bet der Kasse krank
zu melden.

Sine organtfierfc Diebesbande im Bad Kom-
bürget « ületdahnbof . Unter einigen im Güterschup¬
pen des Bad Komdurger Kauptdahnhoss beschäftigten
GÜIerbodenordeltern scheint so eine Art stillschweigende
Abmachung bestanden zu haben , datz der eine nicht sah.
was der andere lat . und von dem halben Dutzend
Leuten ging nur einer den koirekten Weg . Was in
Komburg an Gütern überzählig oder sehlgeleilet war.
verschwand seit 1928 so ziemlich restlos ; man hat die
Zahl der vermitzlen Güter aus drei Dutzend berechnet,
ihr Werl ging in die Tausende . Alles fand Liebhaber,
Kleider und Slosfe , Damast , Leinen , Kisten und Fässer
mit Wein . Korbflaschen mit Suppenwürze und Arrak.
Schuhe , Puppenwagen , Rohrsiühle . Papierwaren und
Kaffee. Die Diebstähle , die mit der Vernichtung von
Frachibrteien verbunden waren , konnten lange Zeit nicht
ausgedecki werden , da von den als fehlend gemeldeten
nicht bekannt war . datz iie nach Komburg gegangen
waren . Sckltetzltch oerdichlelen sich die Derdachismo.
mente doch derart , datz die Eisendahnkriminalpolizei ihre
Ausmrrksamkeit der »Besatzung " des Komdurger Güter-
schuppens zuwandle . Es wurde gegen den Obmann
des Beirtebsrals R . eingeschrillen» der seit 1915 bei der
Bahn tätig war und von dem vermutet wurde , daß er
einer der Kauplschuldlgen sei. Als er unvermutet den
Besuch eines Elsenbahnkrtminaliften erhielt und noch
keine Ahnung Halle, datz das Terrain bereits gut son-
dieri war , tat R . so, als habe er stets seine Pflichten
erfüllt , er erbleichte aber , als man bet ihm. dem Dienst«
eifrigen . Kaussuchun » abhalten wollte . Es blieb ihm
nichts übrig , als milzugehen , aber er versuchte, den Be-
amten an der Wohnung vorbeizusüdren , eine Adstchl. die
mißlang . Als dann gestohlene Slosfe bei ihm entdeckt
wurden und er deren redlichen Erwerb behauptete , da
zog der Beamte die passenden Mustern aus der Tasche,
die von den Bestohlenen gelieserl worden waren . Bald
sah R . ein, datz das Leugnen keinen Wert Halle, und
er gab ein umfangreiches Geständnis zu Protokoll . Nach
und nach ergab es sich, daß fünf Gülerbodenarbetler
ihre Kand im Spiel Hallen, und außer Ihne» erschien in
der Verhandlung vor dein Großen Schöffengericht auch
ein Eisenbahnschossner unter Anklage . Dieser Beamte
verlieb als einzig Fretgesprochener den Saal , alle lldrt-
gen Beschuldigten wurden verurteilt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen drei Angeklagte Juchlhausstrafen von
einem Jahr zwei Monaten bis zwei Jahren neun Mo.
naien , gegen zwei Angeklagte je acht Monate Gefäng.
nis , gegen den Schaffner Freisprechung . Das Gericht
verurteilte die Angeklagten wegen Dledsluhls und Keh.
lerei, zum Teil auch wegen schweren Diebstahls und
zwar die Arbeiter A . und K zu je anderthalb Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , Philipp K. zu
einem Jahr Gesängnis , die Arbeiter I . und F . zu drei
bezw. sieben Monaten Gesängnis . Ä. war früher vor-
arveiler ; er hätte gewisse moralische Verpflichtungen ge«
habt , da er öfters Beamte zu oerlrelen Halle. Er machte
falsche Einträge in Frachtbriefe . Nur dem Umstand , daß
er nicht in gewinnsüchtiger , sondern au ? genußsüchtiger
Absicht handelte und sein Aller schlltzlen ihn vor dem
Zuchthaus . Ein Kusivesehl gegen die Angeklagten
wurde nicht erlassen; I . erhält Strafausschud . (FN)

Odftdtebe am - Werk . In Abwesenheit einer
Kausdesitzerin der unteren Promenade wurde vor einigen
Tagen der zum Gebäude gehörige Garten seiner Früchte
beraubt . Dle Diebe arbeiteten mit einer solchen Sicher¬
heit, daß sogar der im nachbarlichen Garten tätige Gärt¬
ner glaubte , die Leute seien zum Pflücken des Obstes
bestellt worden . Interessehalber verlangle der Gärtner
einen Apfel , um sich von der Qualität des Obstes zu
überzeugen . Natürlich kamen die Burschen diesem Wunsche
sofort nach. Mll gefüllten Säcken verließen die Diebe
mit einem Fuhrwerk ihre . Arbeitsstelle " . Erst am näch.
sien Tage , als die Hausbesitzerin wieder zurllckkam,
wurde der Odstdiebstahl sestgeslelll.

Inserieren bringt stets Erfolg.

Berlmstaltimgen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 18 . September 1931.

Itkiistaa Knrorihrster freier In « . An den Quellen 8 inib
17.:«) llljr « challplatten . Im Kurgarten 10 >«. 20 .:«) Uhr
Konzerte « apcllr Burkart . Ans der Saalbnrg 15.:« ) Uhr
« « »nw und Führung (Ltndiendirektor Blünileln ). 20 . 15
"br Lichtbildrrvvrtrag v . Herrn Regierungsbanrat Enno
„Eine Aei e vurch Finiten ". Pvstanto : Bad Nanlieim.
Abiahrt I4 .I5 Uhr.

Mittwoch « onzrrte « „ rorchester . 8 Uhr an den Quellen . 10 » .
20 .15 Uhr im Kurgarten . 17.:« ) Uhr Schallplatten an
den Quellen . Abendkonzert . Ouvertnre » ". Pvstanto:
Tenne -Camberg . Abfahrt 14.15 Uhr.

ronneratag Konzerte « »rorchester 8 Uhr an den Quellen.
U! » . 20 .15 Uhr im Kuraarte » . 17.:«) Uhr Schallplat¬
te » an den Quellen . Pvstanto : Bad Soden - Köntgstein.
Abfahrt 14.15 Uhr.

Freitag Konzerte « » rorchester 8 an den Quellen , 10 „ . 20 . 15
Uhr im Knrgarten . 17.:«) Uhr Schallplatten an den
Quellen . Postantv : Weiltal —Schinitte ». Abs. 13.45 Uhr.

ranz - ree Täglich von 17 - 18 Uhr lSamStagS vvn 17- 18' /,
Uhr ) auf der KurhanSterrastc . (Sonntags v. 10- 18
Uhr im Weiße » Saal ). Tanz -Kapelle : vurkart . Tanz-
paar : Herr und Frau Loefch . Kurhana -Var : Täglich
auf,er Montags geöffnet . Samstag » »uv Sonntag»
Otrfrllschaftsanzng . Tanz -Kapelle vurkart . Tan,paar:
Herr und Frai « Loefch.

Welte -Flügel p. d. Firma M . Welte u. Söhne , Freiburg t . B.

Bote Keideblumen.
Rote Keideblumen wand ' ich einst Dir in Dein

Lockenhaar;
und die große Keide blühte damals scheu und

wunderbar.
Rote Keideblumen pslinzt ich Dlr aus deine stille

Gruft.
Körst Du . wie mein einsam Kerze, leise deinen

Namen ruft ? —
Rote Keideblumen nehm , ich mit mir in mein

stilles Kausr
breile drüber meine Kände , weine mich bei ihnen

aus.
Else Mühl , ged. Damen.

• ** Wer Schwarzarbeit «! beschäftigt , macht sich strafbar.
Immer wieder müssen mangelhaft « elektrische Anlagen be¬
anstandet werde », weit sie Menschen , Tier «, Gebäude und
Mobilar gefährden . Nur zu oft sind solch« Anlagen von
vornherein chtccht und vorschriftswidrig angelegt worden,
weil der Be itzer nicht einen anerkannten Fachmann , sondern
irgendwelchen Schwarzarbeiter mit der Ausführung betraut «;
meist soll dieser Schwarzarbeiter „ billiger " gearbeitet haben.
Biele Auftraggeber sind sich nicht bewutzt , welche Derant-
woitung sie unter Umständen auf sich nehmen , wenn sie
in so unkluger Weise etwas sparen wollen . Sehr deutlich
t>eltud )V:t eine Reichsgerichtsentscheidung vom 6 . 11 . 1930
die Rechtvlagt . Es stellt fest , datz derjenige , der al » Auf»
traggeber die Ausführung gefährlicher Arbeiten , insbesondere
die Ausführung elektrotechnischer Arbeiten oder von Arbeiten
an Stromleltungsanlagen . vergibt , sich sorgfältig darüber
vergewissern mutz, ob die Betreffenden zur Ausführung von
Arbeite -, bsfähigl und bei der Arbeitsausführung in der
Lage und gewillt sind , Schädigungen Dritter abzuwenden.
Ist die Auswahl nicht in dieser Weise getroffen , sind di«
Aufträge z. B . an unzuverlässige Schwarzarbeiter vergeben
und kommen durch Unfähigkeit oder Unvorsichtigkeit der die
Arbeiten aursührenden Personen Dritte zu schaden , so kann
der Auftraggeber nach der vorerwähnten Entscheidung de»
Reichsgerichts unter . Umständen wegen fahrlässiger Tötung
oder Körperverletzung strafbar  sein.

“ * Vermiet » haftet für Frostschiden an Badeöfen . Nach
einer Entscheidung des Landgerichts 3 Berlin haftet der
Vermieter für Frostschäden an Badeöfen . In der Begrün¬
dung verwirft das Gericht die Auffassung des B r r m i e t e r s,
wonach der Mieter verpflichtet sein soll , Frostbeichädigungen
durch Heizen des Ofens oder durch Ablassen des in ihm
befindlichen Wassers zu verhüten , und erklärt , eine solche
Verpflichtung bestehe nicht . Dem Mieter liege zwar die
Pflicht ob , die Mietsache pfleglich zu behandeln , dies be>
deute aber nichts weiter , als datz er von ihr keinen ver»
tragswidrigen Gebrauch machen darf und er auftretende Män¬
gel dem Vermieter anzcigen mutz . Es sei vielmehr Sache
des Vermieter  s , Vorkehrungeii gegen das Einfrieren des
Badeofens zu treffe », insbesondere für das Ablassen des
Wassers bei Eintreten von Frostwetter Sorge zu tragen.

Btoangsoerfieitcrnngen.
Am Mittwoch , dem 1« . Sept.

cr ., nachmittags 3 Uhr , verstei¬
gere ich im »vahrischen Hof " .
Dorotheenstr . 24 . zwangsweise,
öffentlich meistbietend , gegen

Kölner Dombau-
Geld«Lotterie
Lose 3 -0° Rmk-
einschliefll . Lottcriestcuer

Ziehung 14. u. 15. VK1. 1931
180000 Lose, 7108 Gewinne u.
1 Prämie tut Gesamtbeträge

von 150000  Rmk.

Höchstgewinn 75000 , ,
I Hauptgew 50000 , ,
I Prämie 25000 „
1 Hauptgew 10000 , ,
1 Hauptgew . 5000 , ,
1 Hauptgew . 2000 , ,

empfehlen u . versenden die
Homburger

Neuelte Nachrichten
Dorotheenftrafte 24

tiibel aller Art . Regal mit
15 Band BrockhauS , Schreib¬
tisch , Schreibmaschine und
Chaiselongue.

Schneid » ,
Obergerichtsvollzicher.

Div . Waskbtoilett .. Füllöfen,
Küchenherde . Gasbadeofen,
Gasherde , I Schreibmaschine
(Adler ), 1 Rollschrank und
diverse Möbelstücke.

Müller.
Gerichtsvollzieher kr . A.

Lckshr Licht
5 « mal hellere Tifchbeleuchtuna,
ober 4|6 Stromersparnis . Paßt
auf jede Glühlampe . Weise
ähnliches , fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50 , Ä.—. bis
150 Watt 2 .50 . Sichtbar im
Schaufenster . — Frau Marg.
Datz . Haingasse 13.

Berantwl . für de » redaktionelle » Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth r » Co .. Bad Homburg



Reue; o«mInge.
Halbamtlich wird mitgeteilt, das; die Berordmmg über

die Steneramnestie— Verlängerung der Anmeldefrist—
am Dienstag veröffentlicht werden wird.

Prinz Friedrich Leopold von Preutzen, ein Sohn des
Prinzen Friedrich Carl, ist in Flatow in der Grenzmark
einem Gchirnschlage erlegen.

Die Polizei löste in Gclscnlirchcn eine nichtangemeldete
ccvoiulionärc Versammlung aus und nahm den kommunisti¬
schen Neichslagsabgcordneten Heckcrl sowie einen anderen
Loinmunistenführcr fest. Bei der Durchsuchung des Vcr-
lamnilungssmckcs wurden aus;er illegalen Schriften auch Waf¬
fen gesunden.

Nach einer Meldung aus Wien kann Bundeskainlcr
Buresch wegen des Putschversuches nicht nach Genf reisen.
Es hat sich daher der österreichische Finanzminister allein nach
Genf begeben.

Spottrundschau.
Der Sport des vergangenen Sonntags stand durchaus

im Zeichen des Futzball -Länderkampfes Oe st er¬
reich gegen Deutschland  Im Neuen Wiener Stadion.
Das Ergebnis 5:0 flir die Gastgeber wirkt in der Höhe
sowohl als auch in der Selbstverständlichkeit, mit der es
erzielt worden ist, deprimierend und enttäuschend. Man hafte
zwar unserer so oft umgckrempelten und schliesziich doch nicht
in stärkster Besetzung nach Wien gefahrenen Länderelf teincs-
wegs ernsthafte Aussichten auf einen Sieg gegeben, die
Meldungen aber, datz die österreichischen Kanonen doch über¬
spielt seien, liehen in Deutschland schwache Hoffnungen auf
wenigstens ein Unentschieden aufteimcn. In Wie» kam dann
abermals eine kalte Dusche, die vielleicht noch wirksamer
sei» wird, als es die erste in Berlin war. Uns wurde be¬
wiesen. datz die Svielstärke der deutschen Nationalelf we¬

nigstens gegenwärtig tn keiner Weise mit der unterer üsker-
reichischen Freunde konkurrieren kann, datz ein Klassenunter¬
schied besteht, den wir In kürzerer Zeit sicher nicht mehr aus-
holen werden.

Ein schwacher Trost für diese bittere Wiener Pille ist
der knappe Sieg, den Süddeutschlands Leichtathle¬
ten  vor de» 50 000 Wiener Futzbail-Enthusiastcn erringen
konnten. Wen» die süddeutsche Mannschaft auch aus ihren
deutsche» 400 Meter-Meister Metz»er verzichten mutzte, so
war sie doch noch starl genug, um mit 55:48 Punkte» einen
knappen Sieg zu erzielen. Die beincrkcnswerteste» Leistungen
war hierbei die glänzende 100>Meterzeit des zum Saison-
ende In Schwung kommende,>Frankfurters Geerling, während
sich unsere Disluswerfer im Gegensatz zu der Vertretung
im Kugelstotzen recht kläglich hielt. Die 15,11 Meter des
Rüssclshcin.crs Schnöder sind eine feine Leistung, keiner
unserer Diskusleute kam aber über die 40-Mctcrgrenze hin¬aus.

In Frankfurt brachte die Deutsche Motorradmet-
ster scha f t für Bahnen mit 5000 Zuschauern«in Fiasko.
Sportlich standen allerdings die Leistungen auf einer umso
höhere» Stufe; cs wurde hartnäckig und erbittert um jeden
Meter Bahnlängt gekämpft. Die absolut schnellste Zeit er¬
zielte der bekannte Kölner Soenius auf Imperia, der Meister
in der Klasse bis 250 ccm wurde. Die kleine Klasse sicherte
sich der Einheimische Klein, während Wcmhöfer-Bielefeld
das Nennen der 350ei Klasse gewann.

In , süddeutschen Bczirtsliga - Fuhball  gibt
es setzt auch keinen Verein mehr ohne Punktverlust. Feuer-
bach, das in Gruppe Württemberg seither ohne Punkt-
elnbutze die Tabelle angeführt hatte, mutzte auf eigenem
Platze gegen de» gleichzeitig aufgestiegencn FV. Zuffenhausen
eine klare 3:0 Niederlage einstecken. Ucberraschungcn blie¬
ben diesmal so ziemlich aus, wenn man die Niederlagen
der beiden führenden hessischen Klubs Wormatia und Mainz
05 sowie hie olatte Abfuhr des Karlsruher Phönir gegen

Frelburg als lösche werten will. Nachstehend die Einzrlergeb-
nisse der Vervanossplele in Süddeutschland:

Gruppe Main:
Rot-Weitz Frankfurt — Germania Bieber 1:1; Eintracht

Frankfurt — FSV . Heusenstamm5:2; FE. Hanau 93 —
CFSV . Frankfurt 0:2; Germania 94 Frankfurt — VfL.
Neu-Isenburg 1:4; Kickers Offenbach— Sp.-Vgg. Gries¬
heim 02 3:2.

Gruppe Nordbayern:
1. FC. Nürnberg — FC. Schweinfurt3:1; Sp .Vgg.

Fürth — Sp.-Vgg Weiden7:0; FV. Würzburg— Kickers
VWürzburg 2:2; Bayern Hof - ASB . Nürnberg 0:3;
FC. Bayreuth — VfN. Fürth 1:1.

Groppe Rhein:
FG. Kirchheim— Sp.-Vag. Mundenheim1

Neckarau— Phönir Ludwlgrhafen2:3: Sv .V.
— FE. 08 Mannheim 5:0; Amicitia Viernheim
Mannheim 2:3; Sp.-Vgg. Sandhofen — FV.
sen 1:0.

Gruppe Württemberg:
SD . Feuerbach— FD. Zuffenhausen0:3; FE. Pforz-

heim — Germania Brötzingen1:1; Stuttgarter Kickers—
FC. Birkenfcld3:3; VsB. Stuttgart — VfR. Heilbronn
7:2; Union Bückingen— Spfr. Etzlingtn5:2.

Gruppe Hessen:
Alemannia Worms — Wormatia Worms 2:1; F.-Vgg

06 Ka tel — Viktoria Walldorf 6:2; FC. Langen- FSV.
05 Mainz 2:1; SV. Wiesbaden— Viktoria Urberach4:0;
SV. Darmstadt 98 — Olympia Lorsch1:4.

Gruppe Svdbayern:
Bayern München — DsB. Ingolstadt 8:0; DSD.

München— Jahn Regensburg3:3; SSD . Ulm — Teutonia
München3:3; FC. Straubing -- 1860 München2:3; - chwa-
den Augsburg— Wacker München0:1.

:4; DiL.
Waldhof
- VfR.

Sandhau-

19.Gr.Volkswohl -Lotterie
Riskieren Sie1

Mark
dann können Sie

1 Villa zu
s

Mark oder

45000
Mark bar

= gewinnen =

Ziehung vom 17.
48098 Gewinne

und 2  Prämien
Httdisitlewlnn
au, ein Doppelloi im Wurf* van RM
Httcinstilefvlnn
au, «in llniello » im Wert* von RM
SK Hauptgewinne

I» t Villa im Werte von RM
SK PrtSmlen

ie 1 Villa Im Werte von RM
TTYn * Hauptgewinne
1  I I J ie I Landhaue im Werte von RM

SK Hauptgewinne
im Werte von |e RM

LOS« ZU 1 RM • Doppellos2 RM

bis 23 . September

Porto und Liste 33 Pf.

OlflcksbriBfü RMlautenden
empfiehlt und versendet euch unter Nachnahme

die Gelchäftsltelle der „Homburger Neueite Nachrichten“

Zum 5 Uhr -Tee

Nur
RM.

4 .-
statt

einzeln
be¬
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für

ca. RM.
36.-

Nur
RM.
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Inhalteverzelchnla:
1.Liebling, mein Mars 1861 dich grOBan Slow-Fox
2. Erat kommt aln groBas Frageieichan Foxtrot

beide aus der Tonfilm-Operette „DieDrel von derTankatelle ".
Robert Gilbert / Werner R. Heymann.

3. Oh , Fräulein Qratal Tangolled. Beda / Juan Llossas.
4.Llabsta glaub an mich, Lied la.d.Op. Schön ist die Welt.
5. Ich bin varllabt , Valse Boston / L.Herzeru .F.Löhner/Lohär
6. Das MBdchan am Bodansaa Walzerlled . Traugott Schütz

und Karl Wllczynskl / P. Mueller.
7. Wann Du mal In Hawai bist Tango. Willi Rosen und Kurt

Schwabach / Willy Rosen
8. Trink mit mir auf Du und Du (StalnSong ) Marschlied

und One Step . Jos . Freudenthal / E. A. Fenstad.
9. Schank mir alna Tafel Schokolade Tangolled.

Fr . Schwarz und Roderlch Lander.
10. Slogan lals dla Oalgan . . . Tangolled . 1 a.d. Italla-Ton-
11. Wir Kameraden dar Berga Marschlied . / film„DarSohn

dar welöen Berge ". Willi Rosen u.MarcelLlon / Giuseppe Becce
12. Dar Soldat Ist trau, .Marschlledla d. Allianz-Ton-
13. Warum bist Du so traurig ? Lied/Tango / film „Drei Tage

Mittelarrest " Charles Amberg / Artur Guttmann u. Nico Dostal
14. Am schönen Titicacasee Lled/Foxtr.F.Rotteru .W.Jurmann
15. Die bessern Eltern Herren sind richtig 1 Foxtrot

Charlos Amberg u. Willy Rosen / Fred Raymond u. Will Meise)
16. Well Ich Dich so lieb hab (Exactly llke you ) Lied

und Slow-Fox. Beda / Jimmy Mc Hugh
17. Ein bißchen Puder , ein bIBchen Schminke Tango

Frledr .Schwarz und Willy Rosen / L)r. Eberler und Will Meisel
18 Zuerst ein SchnEpschen (Tänzchen ) Tango. Friedrich

Schwarz und Jorry Wlga / Jerry Wlga
19. Wissen Sie , daß Ungarisch sehr schwer Ist ? Lied

und Foxtrot . Charles Arnberg, Frledr . Schwarz und Joe Hajös.
20. Das macht uns keiner nach I Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.

Ton¬

film-,

Ope¬

retten

und

Tanz-

Schla

ger

d.z.Zt.beliebtest.Tonfilm-.Operetten-u.Tanz-Schlager
.  für Klavier mit vollständigen TextenI Ungekürzte Orlglnal-Ausgab.

Pracht -Ausstattung 1 1 Künstlerisch. Mehrfarbentitel
Dio früher erschienenen Bünde seien ln empfehlende Erinnerung gobracht.

Zu beziehen durch jede Muslkallon -,Instrumenten - und .Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A G.. LEIPZIG Ci , TÄUBCHENWEG 20.

Nicht auf dem Brett an der Wand
Tagtäglich In deiner Hand:

Der Große Herder
Zwölf Bände und ein Weitatlas

Band I soeben erschienen
In Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Raten-
Zahlung (Monats -, Vierteljahrs -, Halbjahrs - odei
Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark . In Halbleder
erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Bane

Der Preis der Leinen -Ausgabe wird später erhobt

Der neue Typ . . «...
'alten Lexikons mit

neuer Lebensgestaltung
VERLAG HERDER • FREIBURG IM BREISGAU

I

Samen-MHmm-W
ju herabgesetzten Preisen

erhältlich in meinem Verkaufsraum. Derselbe
ist auch Samstag bis srw Uhr geöffnet.

Ph. Wickel Haarhntfabrik
Dorotheenstr. 8.

Leibbindenu.PrnWnber
aller Systeme

PlaUfub -SinIagen — iSummiftrümpse
in nur guter Qualität und grober Auswahl.

EnMshll«; Curl Stt , G.ni.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

PeMsesWsftelemeltel ÄS 'Ä
Allg.-Bildg. repräsentab. in Stadt n. Land, mögt. Fach¬
leute, sonn erfolgt evtl. Einarbeitung, fosorr gesucht.
Auch werden überall nebenamtliche Werber für Gelegen-
heitsabschlüsse sof. d. uns. nachher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt. Hoher Verdienstu. Anfstiegmiiglichkeit.

Baubund SelbffhUfeG. m. b. K.
Bausparkasseu. Depositenbank

✓ LandeSdtrektto» Westdeutschland
Oberh.-Osterseld, Schließfach 60

Klillst bei unseren Snferenten.

Wohnung!
Ein sungeS Ehepaar mit einem
Kind sucht4- b-diinmrr-Wvh-
nuna, abgeschlvssrnr Etage,mitBad, elektr. Licht und Heizung,
in besserem Hause für l. Ort.
Mit llnterstellranm für klei¬
neren Wagen bevorzugt. An¬
gebote mit Preis u»t. I 0090
an die Geschäftsstelled. Ztg.

2*3ZimmkrÄiihiL
mit gubehör

wird von Beamten aesnlht.
Off, ii. G 5080 a.d.Geschäfts».

3 4=3lmmer=®ol)nung
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unt . (ß  4051 an die Exped.

Reu beraertchtete

mit Zubehör zum Preise von
68 Rmk. zu vermieten.
Karl Fischer, Kirdorfer Str . 1,

Telefon 2818.

1 Zimmer und Küche
preiswert zu vermieten.
Zu erfrag. Ktrdorteritr. 40
im Laden.

Reifende
für Private von bedeutender
Wäschefabrik gesucht. Reich¬
haltige Kollektion sämtl.Haus¬
halt- und Aussteuer- Wäsche
kosten!. Hoher Verdienst wird
sofort bar
ansgezahlt. Schließfach 253,Planen i. V.

Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel,
Bürgschaft nsw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamte».Damen, vom Selbst-
geber. Hypolbekend. Mohr,
Hannover. Aegidiendamm4 lli
Rückporto).



Zweites Mittel„Neueste WM »"
Nr. 21«

Vcbcnttaat.
15. September.

1830 Der mexikanische Präsident Porfirio DIaz in Oaxaca
geboren. . ^ ^

1882 Der Untrrseebootführer Otto Weddigen in Herford
Laboren. ^ ^

1926 Der Phtlijoph Rudols Tucken in Jena gestorben.
Sonnenaufgang5.33 . Sonnenuntergang18.17
Mondaufgang 10.10 Monduntergang 19.20

Prot , und kath.: Nikomedes.

Fünftagewoche?
Amerikanische Erfahrungen.

In den Erörterungen über die Frage, wie die Arbeits¬
losigkeit gemildert werden kann, spielt auch die Einfüh¬
rung der Fünftagewoche  eine große Rolle. Man
will dadurch «rrrelchen, daß das gleiche Quantum Arbeit,
das jetzt in sechs , künftig ln fünf  Tagen erledigt wird,
wozu die Einstellung weiterer Aroelter nötig werden
würde. Man hat in diesem Zusammenhangauch daraus
verwiesen, daß in den Vereinigten Staaten von «
Nordamerika  die Fünftagewoche In weitgehendem
Maße durchgeführt sei und daß man auch dort von der i
weiteren Durchführung eine Milderung der Arbeitslosigkeit >
erwarte. !

Bel dieser Sachlage verdient nun eine soeben erschie- !
nene Denkschrift des amerikanischen„National Industrial
Conference Board" — ein Institut, das etwa unserem Sta¬
tistischen Reichsamt glelchkommt— besonderes Interelse.
Die Denkschrift behandelt die Erfahrungen, die man in
Amerika mit der Fünftagewoche gemacht hat. sehr eingehend
und kontmt dabei zu bemerkenswerten Feststellungen. Be¬
sonderen Wert erhalten die. amerikanischen Erfahrungen
dadurch, daß in Amerika die mit Arbeitszeit, Entlohnung
und sonstigen Arbeiterfragen zusammenhängenden Pro¬
bleme viel unbefangener betrachtet werden, zumal sa die
amerikanischeW rtschaft sich grundsätzlich in freieren Bah¬
nen bewegt al» n Deutschland, dessen Wirtschaft durch Ta-

>anz anderem Maße gebunden ist.ris und Gesetz in ganz anderem Maße gebunden ist.
Das amerikanische Amt betont selbst Im Borwort sei¬

ner Abhandlung, daß es sich bei der Fünftagearbeiiswoche
um ein System handelt, daß noch im Entstehe,,  begrif¬
fen ist. Es geht bei seiner Abhandlung von dem Bericht
der amerikanischen„Federation os Labour" vom Jahre
1928 aus und kommt auf Grund des dort enthaltenen wie
seines eigenen Materials zu dem Ergebnis, daß Ende 1928
insgesamt in Industrie und Baugewerbe 376 450 Arbeit¬
nehmer in der Fünftagewoche beschäftigt waren. Da durch
neue Vereinbarungen im Baugewerve im folgenden Jahre
noch annähernd 150 000 Arbeiter zur Fünftagewoche iiber-
gegangen sind, so kann damit gerechnet werden, daß Ende
des Jahres 1929 rund eine halbe Million Arbeit-
nehmer  in den Bereinigten Staaten in der Fünftage¬
woche gearbeitet haben. Verglichen mit der Gesamtzahl
der; Arbeiter in den Bereinigten Staaten sind diese Ziffern,
wie man steht, recht unerheblich. Für die Industriellen Un¬
ternehmungen jedenfalls steht fest, daß nur etwa 2,6 Pro¬
zent aller Arbeiter In der Fünftagewoche beschäftigt sind,
sogar einschlietzlich de« Betriebes von Ford, der das Haupt-
koNttngent mit 80 Prozent der Gesamtzahl stellt. Weiter
ist bemerkenswert, daß das System der Fünftagewoche vor¬
wiegend in Wirtschastozweigen, die gewerkschaftlich

och organisiert sind sFord bildet hier eine Ausnahme),
Inaang gefunden hat. Da die Gewerkschaftsbewegungen

im Baugewerbe besonders stark ist. hat hier die Fünftage¬
woche den größten Umfang angenommen. Bon den übrigen
Industriezweigen, in denen die Fünftagewoche oorkommt.
sind u. a. zu nennen: Buch- und Steindruckgewerbe. Tex-
1U-. Papier- und Metallindustrie. Im ganzen gesehen find
es regelmäßig nicht kontinuierlich arbeitende Betriebe, die
zur Fünftagewoche übergegangen find. Betriebe, ln denen
die Arbeitszeit nicht abhängig ist vom Produktionsprozeß
Bezeichnend ist. daß es — von Ford wiederum abgesehen
— überwiegend klein«  Unternehmungen sind, die die

ünsiagewoche eingesührt haben. Mehr als zwei Drittel der
esellschaften. in denen sie herrscht, find Beiriebe mit we¬

niger als 100 Arbeitnehmer und nur der kleinste Teil be¬
schäftigt über 500 Personen.

Wie wirkt sich nun nach den amerikanischen Erfahrun¬
gen die Fünftagewoche aus? Im allgemeinen läßt sich lo¬
gen, daß die Arbeitnehmer  die Fünsiagewocheg ü »-
st i a beurteilen, während die Stellungnahme der A r -
vettgeber verschieden  ist. Unter den Vorteilen des
Fünftaaesnsteins wird an erster Stelle die Senkung der
Generalkoften durch Verkürzung der Arbeitszeit genannt.
Manche Unternehmer betonen den Vorteil,  den die
Möglichkeit sorgfältiger Instandseßungsarbeiten am freien
Samstag für den Fortgang der Arbeiten an den übrigen
Werktagen bietet. Auch die Verringerung der Unkaften
durch Ausschalten des unwirtschaftlichen halven Samstags
wird von manchen Unternehmern als ein kostensparender
Faktor bezeichnet. Unter den Nachteilen  des Fünf-
tagesyftems sind die wichtigsten: Die Schwierigkeit, den
Kunden gegenüber die Schließung des Betriebes an einem
sonst allgemeinen Arbeitstag durchzusetzen, und die Gefahr,
daß an den fünf verbleibenden Arbeitstagen die Arbeitszeit
zu lang wird.

Abschließend ist zu sagen — und das amerikanische
Amt zieht selbst diese Schlußfolgerung—. daß die Fünf¬
tagewoche noch im Stadium des E x p e r i m e n t e s Ist und
dag ihre Ausdehnung auf weitere Industrien noch durch¬
aus zweifelhaft erscheint. Für Deutschland dürften die
Aussichten für die Fünftagewoche noch vorsichtiger als für
Amerika zu beurteilen fein. Der grundlegende Unterschied
der Wirtschaftsbedingungen zwischen Deutschland und Ame¬
rika: die Kapitalarmut hier, der Kapitalreichtum dort, ist
ausschlaggebend. Amerika kann sich bei der Billigkeit des
Kapitals eine Verteuerung der Arbeitskraft leisten. Aus
dem gleichen Grunde ist es ihm leicht, die für die Umstel-
lung auf die Fünftagewoche erforderliche Rationalisierung
durchzuführen, die stets eine Neuinvestierung von Kapital
verlangt. Wie in Deutschland die Rationalisierung
eine Grenze In dem Mangel an billigem Kapital findet, so
auch die Einführung der Fünftagewoche. Die deutsche In¬
dustrie ist augenblicklich in weit stärkerem Maße als je
auf die menschliche  Arbeitskraft angewiesen.

Belize nach dem Orkan.
1200 lote.

Newyork. 14. September.
Zur Wirbclslurm-Katastrophe in Belize wird gemeldet:

Unter den Toten besinden sich zahlreiche Zöglinge des Ie»
suitenkollegiums. das nach Angaben von Augenzeugen wie
ein Kartenhaus zusammenbrach. Biele Leiche» sind gebor¬
gen worden; aber die Behörden haben nunmehr beschlossen,
die Trümmer in Brand zu stecken, um den Ausbruch von
Seuchen zu verhindern. Der stehengebliebene Teil der
Stadt hat kein elektrisches Licht mehr, da die drei Meter
hohe Flutwelle. die sich über das Land ergoß, auch in das
Elektrizitätswerk cindrang. Amerikanische« eeflugzeuge sind
mit Aerzten und Medikamenten eingetrosfe», auch der ame¬
rikanische Minensucher..Swan" leistet Beistand.

wie weiter gemeldet wird, haben nach den neuesten
Schätzungen durch die wlrbelslurmkatastrophe 1209 Men-
",cn ihr Leben eingebüßl.

Drei amerikanische Journalisten tödlich abgestürzk.
Vera veach sFlorida), 14. September

Drei Journalisten, die im Katastrophengcbiet von Bri-
»sch-s)ondoras photographische Aufnahmen gemacht hatten

' und auf dem Luftwege zurückkehrten, stürzten hier ab und
kamen dabei ums Leben.

Schweres Flugzeugunglück.
Zwei Tote.

Hamburg. 14. September.
Rach Beendigung des Segclslugtagcs aus dem ham-

ourger Flughafen Fuhlsbüttel ereignete sich ein schweres
iinglück. Gegen 7 Uhr startete der Pilot Korss mit clnem
Sporlslugzeug des 5)amb»rqischen Vereins für Luftfahrt

, mit einem Passagier, dem Schneidermeister Bruhn.
Der Pilot nahm in etwa 35 Meter höhe eine Kurve

zu kurz und stürzte steil ab. Der Passagier war sofort tot
während der Pilot lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Lr
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. wo er seinen Der-

, lehungen erlegen ist.

- n- lM1 n mrnmMmt  1 1naIIIMBMMMUUMiiiiLI

Zu unserem Mitte September beginnenden neuen Roman:

Menschen hinter Gittern!
nach Jack Lait. Dentschbearbeitet von .Hans Lefebre.

Butchs befehlende Stimme llbertvnte das Dröhnen der
Maschinengewehre.

in dem gleichnamigen Metro-Goldwhn-Maher-Tonstlm.

Der Dämon des Ringes
Roman von Otto Goldmann

Copyright by Hartung & GOllstoff, Leipiig 1931.
f45

«I« ein plötzlicher Windstoß um den Palast fegte, erhob sich
Fürst Lunwar. Seine Stimme fuhr wie ein Dolchstoß unter die
Harrenden.

„Im Namen der Seelen meiner kriegerischen, ruhmreichen Ahnen
spreche ich zu euch, die ihr vor eurem Herrn knietl"

Ein Wehen ging durch die Halle, als hundert Knie sich beugten,
Stoffe raschelten und Turbane sich neigten.

„Er hat das Schwert dts ältesten Radschputenl"
„Hier  halte Ich eSl" Der Fürst nahm die breite, schwere Waffe

au» den Händen SalabutS. welcher zitternd vor dem Thron kniete.
Hoch flammte setzt die ehrwürdige, von Kerben und Rissen durch,

zogen« Klinge in der Lust.
„Seht e» an! Tausend Jahre wandert« eS von Hand zu Hand. -

von Faust zu Faust. Tausende von Fürsten meinesgleichen haben es
geschwungen, doch einer gegen den anderen. Blut gegen eigenes Blut.
Volk wider Volk. Es war ein unerbittliches Schwert de» Krieges.
Ich aber bin gewilll. es zum Symbol de» Friedens zu  machen.
ES gibt nur ein Indien !"

„ES gibt nur ein IndienI" wiederholten die Knienden, und Un-
ruhe flog durch ihr» Reihen.

.̂ vertrauen wir uns und unserer Kraft, nicht mehr unseren
Freunden, die unsere straft schwächenl" fuhr der Fürst mit schallender
Stimme fort.

„Er hat neue  Freunde gefunden—" raschelte hinter Margrit
eine Stimme.

denen er blind vertraut", wisperte eine andere
Sie wagte nicht, sich umzuselicn. aber sie wußte, dort standen die

eingeborenen Soldaten.

„ES gibt nicht nur Männer, die unsere Freunde sein wollen, es
ist auch eine Frau,  die um euer Herz ringt. Sic bringt nicht ge-
prägte, glitzernde Geldstücke, die euch blenden sollen. Sie hat nur da»
Gold ihrer Haarkrone, und ihr Herz ist rein und ohne Falsch

„Doch ist sie von fremder Farbe!" sagte eine tiefe Stimme au»
der keuchend atmenden Menge. 1
-- »Habt ihr je nach der Farbe gefragt, als ihr in der Stadt
einen tiefen Salaam machtet, wenn ei» englischer Offizier euch»ach
dem nächsten Wege in — sein Kasino fragte?"

Die schneidende Verackitung ließ Margrit wie Karin hochfahren.
Auch die Menge sprang auf.

..Er schmäht unsere Freunde und Beschützer! Deshalb ließ er die
Engländer nicht in diesen Saal —!"

..Ich bin nicht feig!" donnerte der Fürst über die sich duckenden
Rücken. „Aber ihr seid es. Frqgt andere, fragt euch selbst, wer gerade
heute niich allein  in eure Mitte stellen ließ!"

„0 Gott!" Die Fürstin sank in ihren Stuhl zurück.
Drei blonde, kräftige Männer, die in ihrer Nähe standen,

blickten sich ratlos, bestürzt an. Sie kühlten sich einer Meute gegen¬
über, die zum Sprung ansetzte.

„Ich habe eure Warnnng gekommen. Einer  hat mich gewarnt.
Im übrigen habt ihr recht: es kamt so nicht weiter gehenI Ich bin
euer Herr, nicht andere—"

„Unser Herr trägt den Ring mit dem heiligen Stein. Wir sehen
ihn nicht an deiner Hand—" ES war ein Bündel von Ruse», die
den Fürsten wie ein Hagel giftiger Pfeile überschütteten.

Karin hob den Kopf. „Zeig nicht diesen Ring!"
Die nächsten hatten sie verstanden.
„Sic fürchtet sicht"
„Sie zittertI Wer hat je eine Königin zittern sehen?"
„Wir wollen  diese Königin nicht!"
Lunwar warf einen verzweifelten Blick auf das geneigte blonde

Haupt. Er rief Salabut einige barsche Worte zu. Dieser— schüttelte
inüde versagend den Kopf. Da traf ein Fußtritt sei» Gesicht, er stürzte

vornüber, »nd seiner verkrampften Faust entfiel der Ring, den er zu
verbergen beschlossen hatte.

„Wer  ist euer Kbnig?" Lunwar steckte den Ring an und reckte
die Hand in »ie Lust.

Ein Teil siel sofort wieder aus da» willige Knie, die anderen
aber blickten drängend, fragend, zornig den Fürsten an.

„Ring und Schale!  Sie gehören zusammen, sagt der alte
Spruch, den man un» schon als Kinder lehrte. Wo ist die goldene
Schale, In welche die Götter ihre Sprache verschlossen haben?"

„Gib sie der Fürstin! Sie muß sic halten—"
„Und un» kundgeben. >vaS die Götter über uns beschlossen

haben!" Dieser Ruf gellte höhnisch hinter einem Pfeiler hervor.
Die blonde Karin ntmctc schwer. „Um diesen Menschen Zauber¬

worte vorzulügcn, kam ich nicht in dieses Land!"
„Hoheit̂.— ein Versuch, — eine kleine Komödie!" bat plötzlich

Margrit an-»ihrem Ohr und drückte ihr die goldene Schale In die
Hände

Trotzig stand Lunwar hinter den beiden Frauen. Zweifelnd
schüttelte er de» Kopf, und seine Blicke umfaßten brennend die zierliche
Gestalt der Deutschen, da» stolze Köpfchen, den ungebrochenen Schwung
der furchtlosen, schnellen Bewegung.

„Sie weigert sich!" Näher drängte die Menge heran.
«Sie wird blaß und schließt die Augen!"
„Fürstin sollen wir sic nennen, Königin?!"
„Wo sie doch nur eine hergelaufene Schauspielerin

ist, die uns täuschen sollte. Seht, sic glaubt selbst nicht an ihre
Künste! —"

Nur die Hälfte hatte die unglückliche Karin verstanden, aber die
auf sie gerichteten Augen sagte» alles.

Hohn. Spott, Schamlosigkeit und Aufruhr umlauerten sie.
Das war zuviel. Totenbleich sprang sie auf.
„Ich glaube nicht au Lug und Trug. Ich glaube nicht an

euch. Ich glaube au nichts in diesem verfluchten Lande!"
(Fortsetzung folgt.)



Ans Nah und Fern
Harry Domela wieder an der Arbeit.

:: Frankfurt a. IN. Die Frankfurter Kriminalpolizei
wurde von Berlin aus ersucht, eine Warnung vor dem be¬
kannte» Betrüger Harry Domela zu erlassen. Domela hat
bekanntlich in reibt unliebsamer Weise von sich reden ge¬
macht. indem er sich vor drei Jahren als Sohn des Kron¬
prinzen Wilhelm ausgab und zahlreiche Leute mit großen
Darlehen hereinlegte. Er bat sich jetzt an deutsch-russische
Familien yerangemacht und schwindelte ihnen vor, daß er
Ihnen Baruntcrstützungen aus staatlichen Mitteln bzw. Sied¬
lungsstellen verschaffen könnte.. Er gab sich auch als Ver¬
treter des Fürsorgeoereinsfür deutsche Rückwanderer oder
des Zentralkomitees der Deutschen aus Rußland aus. Er
ließ sich Mitgltederbeiträge und Koltenvorschüssr auszahlen.
Sein Schwindel gelang ihm in zahlreichen Fällen. Da Da¬
niela früher auch sehr gerne in Frankfurt „arbeitete",
nimmt die Frankfurter Kriminalpolizei Veranlassung, vor
den neuen Gaunerpraktiken des Herrn Domela zu warnen.

Defraudant spielt den wilden Mann.
:: Kassel. Der Landesassistent Ludwig Tusch, der am

28. Mai ds. Is . bei der Landeskreditkasse in Kassel mittels
einer gefälschten Quittung 32»NN Mark für Rechnuna der
LandesheilanstaltHaina abgehoben hatte und damit mich-
tia gegangen war. spielt jetzt seit seiner Selbstgestellung den
wilden Mann. Er gibt an. daß er die Tat in einem Tau- >
mel begangen habe und daher nicht voll verantwortlich da¬
für gemacht werden könne. Das Geld will er auf einer
Vergnügungsreise durch Holland. Belaien, Luxemburg und
Frankreich verjubelt haben. Ein Teil sei ihm auch in Paris
abgegaunert worden. Nachdem das Geld angeblich alle ge¬
wesen sein soll, hat sich Tusch in Aachen der Polizei selbst« . Es wird aber von den Ermittlungsbehörden,die>inen Glauben schenken, angenommen, daß er den
größten Teil des Geldes versteckt hat. um später in den un¬
gestörten Genuß des Geldes zu kommen.

O

:: Frankfurt a. M. (DieVerlofungderZeppe-
l I n - F r e i f l ü a e.) Bei der Verlosung von drei Frei-
slügen mit dem Luftschiff„Graf Zeppelin" nach Friedrichs¬
hafen anläßlich der Landung des Luftschiffes im Frankfur¬
ter Flughafen am Sonntag gewannen folgende Eintritts¬
karten je eine Freifahrt: Rr . 18 267, gekauft bei Reisebüro \a , Rr.8474,gekauft beim Verkehrsverein und Rr. '. gekauft bei Zeitungskiosk Adrian, hauptwache.
Wer sind-die glücklichen Gewinner?

:: Osterspai. (Entschlossene Tat ln höchster
R o t.) Eine Motorschaluppe, die in den Radkasten eines
Schleppers geraten war. stand plötzlich mitten im Rhein
infolge Defektwerdens einer Benzinleitung in Hellen Flam¬
men. Der des Schwimmens unkundige Führer stand vor ,
der Wahl, entweder in dem brennenden Boot umzukom¬
men oder ins Wasser zu springen. Ein andere» Fahrzeug
war nicht in der Nähe. Also sprang er entschlossen in das
Wasser und wurde vollkommen erschöpft an Land gezogen.Das brennende Motorboot trieb stromabwärts.
Autounfall aus schrankenlosem Bahnübergang — Zwölf

Verletzte.
s:) Mainz. Auf einem unbewachten Bahnübergang der

eingleisigen Bahnstrecke Lodenbelm—Alzey wurde ein Ge-
sellschastsauto aus Malnz-Wiesenau von einem versonen-Sig erfaßt und gegen eine Telegraphenstange geschleudert,on den 18 Insassen wurden drei schwer, neun leicht ver¬
letzt.

Der »Bote Tag" ln varmstadt.
(:) Darmstadt. Die Kommunistische Partei hatte zu einem

Roten Tag nach Darmstadt aufgerufen. Während die an¬
beraumten Versammlungen nur schwach besucht waren und
auch die Demonstrationen unter schwacher Beteiligung lit¬
ten. hatten sich zu der großen Kundgebung in der Festhalle
etwa 2000 Männer. Frauen und Kinder aus Starkenburg
und den übrigen hessischen Provinzen eingefunden. Zu Stö¬
rungen der Ordnung ist es nicht gekommen.

Der Oberingelheimer Ueberfall vor Gericht.
<:) Mainz. Am Sonntag, den 25. Januar ds. Is .. unte.

nahmen verschiedene Ortsgruppen des Stahlhelms einen
Werbeumzua durch Rheinhessen. Als die Stahlhelmleute
durch Ober-Ingelheim marschierten, wurden sie von einer
größeren Anzahl Kommunisten, die anscheinend durch Flug¬
blätter am Tage vorher von dem Umzug des Stahlhelms
unterrichtet worden waren, angegriffen und mit verschiede¬
nen Gegenständen schwer mißhandelt. Die zuerst angegrif¬
fenen Spielleute des Stahlhelms konnten sich nyr dadurch
wehren, daß sie mit ihren Instrumenten auf die' Angreifer
schlugen. Auch die den Zug begleitenden Gendarmeriebeam¬
ten wurden von den Kommunisten angegriffen. Run hatten
sich wegen dieses Ueberfalles verschiedene Kommunisten aus
Deidesheim, Nieder- und Ober-Ingelheim zu verantworten.
Alle Angeklagten erklärten, unschuldig zu sein, denn sie
seien von den Stahlhelmleuten angegriffen worden. Die
Beweisaufnahme ergab aber eindeutig, daß die Kommu¬
nisten den. Streit begonnen und das die Stahlhelmleute
sich in der Notwehr befunden hätten. Aus dem ganzen Vor¬
gang sei mit Sicherheit zu ersehen, daß die Sache vorbe¬
reitet war. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Steig-
ner aus Deidesheim wegen schweren Landfrledensbruchs
zu neun Monaten und den Angeklagten Schmidt aus Nie-
der-Ingelheim wegen desselben Delikts und wegen Wider¬
standes gegen die Polizeibeamten zu neun Monaten und
zwei Wochen Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen.

Starkes Ortskrankenkassen-veslzit.
(:) Gießen. Die Allgemeine Ortskrankenkasie Gießen

(Stabt) hat schon nach den ersten sieben Monaten dieses
Jahres ein erhebliches Minus der Einnahmen gegenüber
den Ausgaben zu verzeichnen. Vom 1. Januar bis 31. Juli
1931 beliefen sich die Einnahmen auf 617 855,63 Mark,
während die Ausgaben 704 603,66 Mark ausmachten. Die
Einnahme in diesen sieben Monaten blieb also um 86 748,03
hinter den Ausgaben zurück. Im Vergleich zu 1S30 bezif¬
ferte sich die monatliche Mindereinnahme durchschnittlich
auf rund 20 000 Mark. In Anbetracht dieser Sachlage
wurde eine Beitragserhöhung 0,5 v. 5). (von 6,25 auf 6,75
o. ij .) und ein Abbau der Mehrleistungen aus die gesetzlich

vorgeschriebenen RegeNeistungen mit Wirkung ab 1. Sep¬
tember beschlossen. Der schon seit langer Zeit geplante
Neubau eines Ortskrankenkassengebäudes ist unter den jetzi¬
gen Verhältnissen bis auf weiteres zurückgestellt worden.

•

(:) Offenbad). (Immer wieder das alte Lied .)
Eine ältere Frau glitt in der Nähe des Warenhauses Tietz
auf der Straße auf einer weggeworfenen faulen Birne aus.
Die Frau , die noch Gepäck trug fiel aufs Gesicht, schlug sich
einige Zähne aus und erlitt auch sonst noch erhebliche Ge-
sichtsverletzungen.

0) worin«. (Betrunkener Kraftfahrer .) In
der Mainzer Straße rannte ein Personenwagen gegen einen
Baum. Der Kraftfahrer behauptete, es sei ihm plötzlich die
Steuerung gebrochen und hierdurch der Unfall verursacht
worden. Bei der polizeilichen Vernehmung stellte es sich
aber heraus, daß der Kraftfahrer betrunken war.

(:) Wöllstein. (Den Hochzeitsbraten gestoh¬
len .) Angeblich aus Scherz stiegen einige junge Leute,
mährend die Bewohner des Hauses Polterabend feierten,
in den Keller des Hauses ein. um den Hachzeitsbraten zu
verzehren. Die Täter wurden ermittelt und zwei von ihnen
in Untersuchungshaft bebakten. Cs handelt sich um die glei¬
chen Täter, die vor einiger Zeit aus dem 2. Stock eines
Hauses einen bratfertigen Hasen entwendeten um ihn
„Spaßhalber" zu verzehren.

t

Neues aus aller Mett.
Zuchthau» für einen Opferstockmarder. Der schon schwer

vorbestrafte Schlosser Karl Schuhmacher hat im Juni dr.
Is . in der Umgebung von Augsburg  in mehreren Kir¬
chen die Opferstöcke erbrochen und ihres Inhalt » beraubt.
Wegen dieser Opferstockdiebstähle hatte sich letzt Schuhmacher
zu verantworten. Wegen schweren Diebstahl» im Rückfall
wurde er zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

VerhSngnisvoller Fliegenstlch. In Kalteneggols-
feld  in Oberfranken wurde die Landwirtsehefrau Kunigunde
Distlrr von einer Flieg« zwischen die Augen gestochen. Am
nächsten Tage erkrankte die Frau derart, daß sie sofort
einen Arzt ausluchen mußte. 48 Stunden später trat in¬
folge Blutoergisuna der Tod ein.

Einbrecher versucht Mord. Ein 23 Jahre alter Bursche
namens Bost versuchte in das Haus des Kaufmanns Vetter
in Olching  in Bayern einzudringen, wurde aber aesiürt.
Als Vetter morgens gegen 5 Uhr sein Hau» verließ, gab
der hinter einem Gebüsch versteckte Vost fünf Schüsse aus
ihn ab, von denen vier trafen und den Angegriffenen le¬
bensgefährlich verletzten. Der Schwerverletzte wurde nach Mün¬
chen in» Krankenhaus verbracht.

Mit dem Kopf in di« Kreilsägt. In Gladbeck  kam
in der Sladtgärtnerei ein an der Kreissäge beschäftigter
Arbeiter durch einen unglücklichen Zufall mit dem Kops
der Säge zu nahe. Dem Unglücklichen wurde das Schädel-
dach ausgeschnitten, so daß das Gehirn zum Teil heraus-
trat. Der Arbeiter wurde nach Anlegung eines Notverbander
ins Krankenhaus gebracht. An seinem Auskommen wird
gezweifelt.

Beim Training tödlich perunglückt. In Dortmund
ereignete sich ein tragischer Unglücksfall. Der Rennfahrer
August Schminke aus Godesberg fuhr mit seinem Motorrad
in außerordentlich schnellem Tempo durch die Hagenecstrahe,
als ihm «in Lieferkraftwagen entgegenkam, der in das Ze¬
chentor der Zeche „Gottessegen" einbog. Der Rennfahrer
fuhr gegen das rechte Vorderrad des Lieferwagens und flog
in hohem Bogen auf die Straße, wo er tot liegen blieb.
Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert. Schminke
hat bei dem letzten Nürburgrennenin der SbO-ccm-KIasie
den zweiten Preis errungen.

Lokomobile fliegt in die Luft. Auf dem Gute Herling
In der Bauernschaft Gettrup  war man mit Drescharbeiten
beschäftigt, als plötzlich die Lokomobile mit lautem Knall
erplodierte. Einige Eisenteile flogen auf einen 10 Meter
entfernt stehenden Schuppen, während kleinere Stücke noch
erheblich weiter zur Erde kamen. Glücklicherweise wurde bei
diesem Unglück niemand getötet. Lediglich der Heizer erlitt
-nrch den ausströmenden Dampf erhebliche Brandwunden,
die seine Uebersührung in» Krankenhaus notwendig machten

Dreister Einbruch. In Köln - Kalk  wurde in die
Filiale des Warenhauses„Ehape" eingebrochen. Die Täter
haben mit einer Drahtschere an 35 Kasse» die Vorhänge-
Ichlösser durchgeschnitten und im ganzen einen Barbetrag von
500 Mark gestohlen. Außerdem ließen sie noch einen Posten
Herrcnsocken und Krawatten mitgehen. Von den Täter»
fehlt jede Spur.

Großfeuer. In Kempfeld  bei Bad Kreuznach brach
Im Anwesen eines Sattlers und Landwirts Feuer aus. Die
Flammen fanden reiche Nahrung an den Erntevorräten und
dehnten sich in kurzer Zeit auf ein benachbartes Anwesen
aus. Die beiden Wohnhäuser, Scheunen, Stallungen und
Werkstätten wurden ein Raub der Flammen. Ein drittes
Anwesen, das ebenfalls Feuer gefangen hatte, konnte ge¬
rettet werden.

Politische Unruhen. — Ein Toter. In Burscheid (bei
Düsseldorf) wurde Polizei, als sie einen kommunistischen De-
monstrotionszug, der nicht genehmigt war. auflösen wollte,
plötzlich angegriffen und mit Steinen beworfen. Gleichzeitig
fielen aus der Menge Schüsse. Die Polizei ging mit dem
Gummiknüppel vor. Ein Beamter gab einen Schreckschuß
in die Luft ab. Aus der Menge fielen dann weitere Schüsse.
Ein 34jähriger' Arbeiter wurde durch einen Halsschutz so
schwer verletzt, daß er seinen Verletzungen erlag.

74 Kommunisten in Hagen festgenommen. Von der Po-
lizei in Hagen (Westfalen ) wurden in einem Versamm¬
lungslokal im Stadtteil Behringhausenganz überraschend
74 Funktionäre einer illeaalen Kampforganisation der Kom¬
munisten festgenommen. Alle Festgenommenen werden dem
Untersuchungsrichterzugeführt.

Von einem Pferd erschlagen. Am Auer Berg bei Bad
Aibling  wollte der Landwirt Joseph Haqenberaer ein ver¬
kauftes Pferd fortbringen. Dieses scheute und traf mit einem
Husschlag den Bauern so schwer am Hals, daß er bald
daraus verschied. Eine Witwe mit neun unversorgten Kindern
trauert um den Verstorbene».

Mit dem Frllkchirm gerettet. Ein Korporal des Straß¬
burger  Fli «-' .:rreginients flog In etwa 1000 Meter Höhe,
als fein Fc.igMg plötzlich Feuer fing. Er sprang mit dem
Fallschirm ab und landete wohlbehalten. Das Flugzeug
stürzte in einen Garten und zerschellte beim Sturz.

Märkte und«Ursen.
Mannheimer Produktenbörse vom 11. Gevtember: Bet

ungefähr unveränderten Forderungen für inländische» Brot¬
getreide und infolge de» schwachen Mehlgeschäste» verkehrte
die Börse in ruhiger Haltung . Im Bormittagsfreiverkehr
hörte man folgende Kurse in Reichsmark pro 100 Kilo¬
gramm, waggonfret Mannheim : Weizen, inl . 24,50 bi»
24; Rrggen , inl . 21.50 bi» 22: Hafer, inl . (neuer, 17 b »
18,50: Sommergerste. inl . 17 bi» 19: Futtergerste 17 bis
18; füdd. Weizenmehl, Spezial Null , alte Mahlung , Sepiem-
b«r° 39,75; neue Mahlung , September—November >5.2.,;
de»gl. mit Auslandsweizen per 2. Hälft« September—No¬
vember 37,75 : füdd. Mei' enauSzugSmcbl, gleiche Mahlung
und gleich« Termine 43,75, bezw. 39,25, bezw. 41,75;
lüdd. Weizenbrotmehl, gleiche Mahlung und gleiche Termine
31,76, bezw. 27,25, bezw. 29,75 : Roagenmehl, 0- 60vroz.
Ausmahlung , je nach Fabrikat 30 bi» 31; feine Weizen-
kleie 10 bl» 10,25 : Biertreber 10,50 bi» 11; Erdnuß-
tuchen 12,25 bi» 12,50.

Mannheimer « raßvlel,markt vom 11. » eytember: Dem
heutigen Biehmarkt waren zugefahrenr 252 Ochsen. 205
Bullen . 179 Kühe. 375 Färsen . 694 Kälber. 33 Schafe,
2971 Schweine. 144 Arbeit»- und Schkachtpserve, 2 Ziegen.
Für 50 Kilogramm Lebendgewicht wurden in Reichsmark
bezahlt: Ochsen 35 bi» 46. Bullen 28 bi» 34. Kübe 15
bis 34. Färsen 34 bi» 47. Kälber 36 bi» 55. Schafe 30
bi» 35. Schweine 4« bi» 60: Arbeitspferde 800 bi» 1000.
Marktverkauf: Großvieh ruhig , langsam geräumt ; Kälber
ruhig , langsam geräumt : Schweine mittel, geräumt , lieber-
stand: Arbeitspferde ruhig . Schlachtpferde lebhaft. — Näch¬
ster Großvieh- und .Kälbermarkt am 22. September.

Frankfurter Produktenbörse v,m 11. reptember : An
der heutigen Produktenbörse notierten bei stetiger Tendenz:
Wetzen, inl . 23,5 bi» 23,75 ; Rogqen, inl . 21,5; Sommer-
gerste, inl . 18; Hafer, inl . 17: südd. Weizenmehl 37,25
bi» 38: Niederrhein . Mehl 87,26 bi» 87,75 ; Roggenmehl
29,75 bis 81; We'zenklcie 9,4 bl» 9.5: Roggenkleie 9.25.

Ein Blick auf de« Meeresgrund
Von Gustav Bode.

(Nachdruck verboten.)
Die Geheimnisse des Meeres haben von feher die

Einbildungskraft der Menschen beschäftigt. Da» Reich
der Tiefe ist vor allem ein sehr bevölkertes Reich,
weit bevölkerter als die Länder der Erde. Zwar ist
die Zahl der Arten nicht groß, aber jede Art ist in
ungeheurer Menge vorhanden . Unsere Heringe z. B.
treten oft in so dichten Zügen auf , daß sie förmliche
Bänke von ö bis . 6 Meilen Länge bilden und ein«
gesteckte Stangen zwischen ihnen eine Zeitlana stehen
bleiben. Da nun alle diese ungezählten Millionen
Tiere leben wollen, die Pflanzenwelt aber in denK eren Tiefen vollständig fehlt, so sind im Moered und Raub an der Tagesordnung , der Größere
frißt immer den Kleineren.

Stoch erstaunlicher wie durch die Anzahl wird
aber daS Meer durch die Form und Art feiner Be¬
wohner . Die Ursachen, auf welche die besondere Ent¬
wicklung der MeercStiere zurückzu führen ist, bestehen
einerseits in der in der Tiefe herrschenden ewigen
Finsternis und dem ungeheuren Druck, welchen die
Geschöpfe der Ttefsee auszuhalten haben, anderseits
spielen die örtlichen Verhältnisse ihres Aufenthalts¬
ortes eine Hauptrolle : sie stoßen in der ungeheuren
Fkut nirgends auf Schranken, die ihre Bildung hem¬
men könnten.

Was den Meeresgrund selbst anlangt , so würdet
ihr , wenn alles Wasser plötzlich verschwände, finden,
daß er im großen und ganzen von dem Grund und
Boden außerhalb des Meeres nicht allzu verschieden
ist. Er ist im allgemeinen höchstens etwas flacher,
aber unterbrochen von Bänken und Klippen ; Koral¬
lenriffe tauchen aus der Tiefe, sogar Vulkane ent-
steigen zuweilen den gewaltigen Fluten . DaS Meer
hat seine Ströme wie das Land, z. B . den warmen
Golfstrom im Atlantischen Ozean, der reißender da.
hlnfließt als der Mtslfiffippi; cS hat feine Wiesen
aus Tang und Algen, die Krautwi .fen de» Aristoteles,
die man jetzt das Sargafsomcer nennt , das sich über
20 Breitengrade — ein Breitengrad sind 15 deutsche
Meilen — und mehr als 40 Längengrade erstreckt.
Es besitzt sogar seine Gärten voll der prächtigsten
Blüten , nicht etwa tote, sondern lebende, gebildet
aus den Stöcken und Gehäusen der verschiedensten
Korallentiere , Seelilien , Haarsterne usw.

Allerdings besteht die Flora des Meeres in der
Hauptsache nur aus Algen und Tangen , und der
Pflanzenwuihs hört gar schon bei 200 Meter Tiefe
auf . Natürlich wird es auch kalt in größerer Tiefe,
und eine unheimliche Stille herrscht. Der GrvZe nach
sind alle Stufen von den Riesen der Tierwelt bis
hinab zu den wunderbarsten Infusorien vertreten;
an der Spitze marschiert der bis 100 Fuß lange
Schnabelwal,  der bis 2600 Zentner schwere Grön¬
landwal und der Narwal mit einem 2 bis 3 Meter
langen Stoßzahn im Oberkiefer.

Der gefährlichste Räuber ist der Hai , des Mee- .
res Hyäne, der unersättlich allsS verschlingt, waS ihm
in den Weg kommt, Kleidungsstücke, Taue , Sacklein¬
wand und Schiffsinstrumente. Der Meerengel gleicht
einer schwimmenden Fledermaus ; der japanische Sä-
genttäger schleppt eine Säge vor sich her? der Schwert,
fisch spießt seine Beute mit dem schwertförmigen Fort¬
satz seines Oberkiefers auf ; der Rocke gloickt einer
fchrvtmmenden Scheibe; der Kaimanfisch besitzt ein«
richttge Krokodilschnauze und einen Schuppenpanzer
wie ein Krokodil; der kugelförmige Jgelsisch ist mit

- bis 5 Zenttmeter langen Stacheln bweckt; der Kos-
ferstsch sieht wie ein Koffer au». Die fliegenden
ZFtsche fliegen unter knarrendem Geräusch bis 100 Me¬
ter wett über die Wellen hinweg, der Bandfisch gleicht
einem schwimmenden Band ; die Seenadel einer
Nadel usw.

Von den übrige:: Meeresbewohnern sind noch
die gespenstischen Polypen und Tintenfische zu er¬
wähnen , die bet drohender Gefahr eine schwarze,
tintenähnliche , das Wasser ttübende Flüssigkeit ent¬
leeren und denen die Arme oder Füße direkt am
Kopfe sitzen. Ich könnte euch noch viel, viel mehr
erzählen, aber auch das Vorstehende schon wird ge¬
nügen , eure Aufmerksamkeitauf die Wunder des Mee¬
res zu lenken und euch von seinen Geheimnissen
seinen Begriff zu geben.
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